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erblicken; ein Geſetz, vom Ultramontanismus er⸗ 


Unſittlichkeit in ihrem Lebensmark 
treffen. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
8 en bei Abhol in der Geſchäftsſtelle, 
Bricenſfaße Be n din e d bei den kon: 


Brückenſtraße 34 


anſtalten 1,50 Mark viertelfahrlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
ö gebracht 2 Mark. 


Sonnabend, den 26. Mai 1900 


Thorner 


Auswärts: 


27. Jahrgang. 


Anzeigengebühr i 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, 


ür die Abends erſcheinende Nummer dis 2 Ahr Nachm. 
jämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
3—4 Uhr Nachmittags. 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 


Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr, 


Brückenſtraße 54, Laden. 


Für den Monat Juni 


bezieht man die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung“ 


nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle für 50 Pf. (ohne 

Botenlohn.) 


Geſiegt! 
Das geſetzgeberiſche Ungetüm, zu dem das 
Zentrum durch die Hineinpreſſung von kunſt⸗ 


und literaturfeindlichen Beſtimmungen einen Ge⸗ 


ſetzentwurf geſtaltet hatte, der urſprünglich nur 
eine der Nachtſeiten des großſtädtiſchen Lebens, 
die Kuppelei und das Zuhältertum beſtrafen 
ſollte, iſt nun endlich nach achtjährigem Kampfe 
im Reichstage gefallen reſp. mit einer geringen 
Ausnahme auf ſeinen urſprünglichen Inhalt be⸗ 
ſchränkt worden. Die Begriffe hatten ſich dank 
der ununterbrochenen parlamentariſchen Wühl⸗ 
arbeit des Zentrums ſo verkehrt und verwirrt, 
daß der urſprüngliche Charakter der lex Heinze 
vollkommen verwiſcht worden war. Man hatte 
in der lex Heinze, dem Geſetzentwurf, der von 
einem jetzt noch im Zuchthauſe ſitzenden Zuhälter 
Namen hat, nur noch ein Knebelgeſetz zu 


dacht, um freie deutſche Kunſt und Literatur 
unter dem Vorwande des Kampfes gegen die 
tötlich zu 


Es iſt dem Zentrum nicht gelungen, dem 
deutſchen Volke ſein Joch aufzuzwingen; das 
Zentrum iſt trotz ſeiner äußeren Macht dem zähen 
Widerſtande erlegen, den ihm die freiheitlich ge- 
ſinnten Kreiſe des deutſchen Volkes und deren 
Vertreter innerhalb und außerhalb des Parlaments 
bereitet haben. 

Die Obſtruktion brauchte ſich garnicht anzu⸗ 
ſtrengen; ſie brauchte nur die zahmſten Mittel 
anzuwenden, um ihr Ziel zu erreichen. Nach 
dem brutalen Angriff des Herrn Spahn auf die 
Geſchäftsordnung des Reichstages ging Partei 
nach Partei ins Lager der Linken über, und das 
Zentrum konnte ſingen: „Verlaſſen, verlaſſen, 
verlaſſen bin i!“ 

Die Linke verhielt ſich gegenüber dem ge⸗ 
ſchlagenen Feinde anſtändig; viel nachſichtiger, 
als er es verdient hatte. Sobald er ſeine Nieder⸗ 
lage eingeſtand, war ſie ihm behilflich, einen 
— äußerlich wenigſtens — ehrenvollen Rückzug 
anzutreten. Daß dieſer Rückzug, der am Montag 
und Dienstag vor ſich ging, einen grotesk⸗ 
komiſchen Anſtrich erhielt, war wieder die Schuld 
des Herrn Spahn der den Rückzug kommandirte. 
Dieſer bewährte Zentrumsſtratege mochte denken: 
„Wenn ſchon, denn ſchon,“ und ſso raſte er da⸗ 
hin mit der Geſchwindigkeit eines führerlos ge⸗ 
wordenen Motorwagens. Die Komödie ging fo 
raſch vor ſich, daß man ihr kaum zu folgen ver⸗ 
mochte. Dreißig Minuten genügten, um das 
kulturfeindliche Werk von acht Jahren zu zerſtören. 

Es war eine bittere Stunde für das Zentrum, 
als es ſich geſtern gezwungen ſah, eine Art mora⸗ 
liſchen Selbſtmordes zu verüben. Man durfte 
ſich nicht wundern, daß unmittelbar nach der 
Beiſetzung dritter Klaſſe die allenthalben zu⸗ 
ſammengetrommelte Zentrumsſchaar beſchämt aus⸗ 
einanderſtob. 

Die Linke des Reichstages hat in der Haupt⸗ 
ſache das erreicht, was ſie wollte: die Entfernung 


der kunſt⸗ und literaturfeindlichen Beſtimmungen 


aus der lex Heinze. Sie kam dem Zentrum fo 
weit entgegen, daß fie ihm geſtattete, in den 
neuen Geſetzentwurf ein Paragräphlein 184 a 
hineinzuretten, welches die geliebte Verletzung 
des Schamgeſühls, „ohne unſittlich zu fein“, 


enthält. Dieſe Beſtimmung hat ſogar einen ge⸗ 


wiſſen Vorteil: man hat Gelegenheit, zu ſehen, 
an was für Schriften ſich die Frommen ſtoßen, 


vorlage, in den Orkus hinabgefolgt. 


ohne daß dieſe Schriften eingeſtampft werden 
müßten. 

Nicht zum wenigſten wird auch die Regierung 
mit dem endlichen Ausgang des Heinzekampfes 
zufrieden ſein. Hat ſie doch in der letzten Phaſe 
der parlamentariſchen Schlacht die Streiter unter 
ſich gelaſſen und dem Zentrum die Verteidigung 
großmütig anvertraut. Nicht einmal Herr Nieber⸗ 
ding hatte noch etwas für den Geſetzentwurf übrig. 
Der Reichskanzler wohnte wenigſtens dem Be⸗ 


gräbnis als Zuſchauer bei. 


Die lex Heinze des Zentrums iſt aber tot, 
ſie iſt ihrer würdigen Schweſter, der Zuchthaus⸗ 
Möge der 
Stein, der ſie hinabgezogen hat, ſo ſchwer, möge 
der Strick, der ſie an den Stein feſſelt, ſo feſt 
ſein, daß ſie nie wieder auftaucht! Darüber zu 
wachen, wird Sache derer ſein, die den Stein 
herbeigeſchleppt, die den Strick gedreht haben! 
Der ultramontane Heinzerummel hat eine neue 
Bewegung im Deutſchen Reichs gezeitigt; er hat 
die intellektuellen Kreiſe des deutſchen Volkes ge- 
zwungen, ſich gegen die Gefahr, die ihnen drohte, 
zuſammenzuſchließen in den Goethebunden. 
Deren Aufgabe wird es fein, weiter auf der 
Wacht zu ſtehen und ins Alarmhorn zu ſtoßen, 
ſobald der Geiſt des finſteren Mittelalters einen 
neuen Anſturm auf die ungehinderte Entwickelung 
deutſchen Kulturlebens unternimmt. 


Vom Reichstage. 
201. Sitzung vom 23. Mai. 

Der Reichstag erledigte den Nachtragsetat 
zum Reichshaushaltsetat für 1900 in 
erſter und zweiter Leſung, ſowie den Nachtragsetat 
für die Schutzgebiete in dritter Leſung. Bei der 
folgenden Geſamtabſtimmung Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchaugeſetz wurde dasſelbe in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 163 gegen 123 Stimmen in 
dritter Leſung angenommen. Bei der folgenden 
Fortſetzung der dritten Beratung der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle ergaben ſich Mißverſtändniſſe 
über die Geſchäftslage. Das Haus ſtimmt infolgedeſſen 
einem Antrag Singer zu, die Beratung über dieſen 
Gegenſtand auszuſetzen und zur dritten Beratung des 
Münzgeſetzes überzugehen. Hierzu beantragen die 
Abgg. Herold, v. Kardorff, v. Levetzow eine Reſolution, 
daß der Reichstag durch die Annahme des vorliegenden 
Geſetzentwurfs keinerlei Hindernis oder Erſchwerung für 
eine vertragsmäßige internationale Regelung der Währung 
herbeizuführen beabſichtige. Dieſe Reſolution ſowie das 
Geſetz ſelbſt werden in der Geſamtabſtimmung mit großer 
Mehrheit angenommen. Nunmehr erfolgt die Er ledi⸗ 
gung der Gewerbeordnungsnovelle. Auch 
dieſe wird in der Geſamtabſtimmung mit großer Mehr⸗ 
heit angenommen. Somit iſt die Tag es ordnung 
erledigt. — Freitag 11 Uhr: Dritte Leſung des Nach⸗ 
tragsetats, dritte Leſung der Unfallverſicherungsgeſetze. 
. dd ee ee ge ee ee 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 
74. Sitzung vom 23. Mai, 11 Uhr. 

Das Abgeordnetenhaus nahm den Geſetzentwurf 
betr. die Beſteuerung von Warenhäuſern 
in dritter Leſung mit unweſentlichen Aenderungen 
in der Faſſung der zweiten Leſung gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen an. Finanzminiſter Dr. v. Miquel er- 
klärte vorher, daß ſowohl $ 1 nach der Faſſung der 
2. Leſung, Herabſetzung des ſteuerpflichtigen jährlichen 
Umſatzes von 500 009 auf 300 000 Mk., ſowie $ 6 ver⸗ 
änderte Gruppierung der Warengattungen, für die Re⸗ 
gierung annehmbar ſeien. 

Sodann wurden der Geſetzentwurf betr. die Zwangs⸗ 
erziehung Minderjähriger ſowie der Antrag Weihe betr. 
die Beförderung der Errichtung von Rentengütern in 
dritter Leſung angenommen. 

Eine Anfrage Brömels (frſ. Vg.), ob die Kanal⸗ 
vorlage noch zu erwarten ſei, erklärte der Präſident, nicht 
beantworten zu können. 

Nächfte Sitzung 8. Juni: Hochwaſſervorlage. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer hörte am Mittwoch den Vor⸗ 
trag des Chefs des Civilkabinetts Dr. v. Lucanus 
und erledigte Nachmittags Regierungsangelegen⸗ 
heiten. Um 5 Uhr Nachmittag traf die Kaiſerin 
hier ein. — Donnerstag Vormittag um ½9 Uhr 


beſuchten beide Majeſtäten die Garniſonkirche und 16 


fuhren um 11 Uhr nach Cronberg zum Beſuch 

der Kaiſerin Friedrich. Das Kaiſerpaar kehrte 

gegen 6 Uhr nach Wiesbaden zurück, und nach 

dem Diner geleitete der Kaiſer die Kaiſerin, welche 

Bahn Uhr 20 Minuten nach Berlin abreiſte, zur 
ahn. 


Beſuch des Kaiſers in Mainz. 
Die Torpedobootdiviſion iſt Donnerstag auf ihrer 
Rückfahrt wieder in Mainz eingetroffen und er⸗ 
wartete heute Freitag den Kaiſer. Daß auch der 
Großherzog von Heſſen nach Mainz kommt, davon 
iſt an amtlicher Stelle nichts bekannt, ebenſo 
nicht, wie weit der Kaiſer mit den Torpedos 
rheinabwärts fährt. Sicher iſt nur, daß der 
Monarch am Abend wieder in Wiesbaden ein⸗ 
trifft und von dort nach Schluß der Theatervor⸗ 
ſtellung nach Straßburg reiſt, um die Hohkönigs⸗ 
burg bei Schlettſtadt zu beſichtigen. Nach einem 
etwa zweiſtündigem Beſuche beim Statthalter 
Fürſten zu Hohenlohe reiſt der Kaiſer direkt nach 
Berlin zurück. 

Die Kaiſerin hat den auf Mitte Juni 
feſtgeſetzten mehrwöchigen Aufenthalt in 
Cadinen plötzlich abgeſag et. Der Kaiſer 
hat ſeinen Beſuch in Cadinen für den Herbſt 
angekündigt. 

Gegenbeſuch Kaiſer Wilhelms. 
Wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, kommt Kaiſer 
Wilhelm mit dem Kronprinzen im September 
nach Wien, um den Berliner Beſuch des Kaiſers 
Franz Joſef zu erwidern. 

Zum 70O0 jährigen Bergmanns⸗ 
feſt trifft der Kaiſer, wie ein Privattelegramm 
meldet, am 12. Juni in Hettſtedt bezw. Eis⸗ 
leben ein. 

Kronprinz Wilhelm wird im Herbſt 
dieſes Jahres als Vertreter des Kaiſers an den 
Enthüllungsfeierlichkeiten des Königin Luiſe⸗ 
Denkmals in Tilſit teilnehmen. Bei dieſer 
Gelegenheit wird der Kronprinz auch einen Ab⸗ 
ſtecher nach Königsberg unternehmen, um ſeinem 
dortigen, ihm am Tage der Großjährigkeits⸗Er⸗ 
klärung vom Kaiſer verliehenen Grenadier⸗Regi⸗ 
ment einen Beſuch abzuſtatten. 

Staats miniſterium und lex 
Heinze. Das preußiſche Staatsminiſterium 
hat am Dienstag ſeine Stellung zu dem im 
Reichstage angenommenen Initiativantrage Graf 
Hompeſch und Genoſſen bezüglich der lex Heinze 
beraten und ſich mit den Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
tages einverſtanden erklärt. 

Im Seniorenkonvent des Reichs- 
tags iſt man Mittwoch dahin übereingekommen, 
daß die Plenarſitzungen noch bis Dienstag 
nächſter Woche ſich erſtrecken ſollen, da außer 
dem Münzgeſetz auch die Unfallverficherungsge- 
ſetze noch vor Pfingſten in dritter Leſung erledigt 
werden ſollen. Die Ferien ſollen am 30. Mai 


beginnen und nur bis zum 6. Mai dauern. 
Nach den Ferien kommt ſofort das 
Flottengeſetz zur Beratung. Außerdem 


legt die Regiernng Wert darauf, daß noch das 
Reichsſeuchengeſetz zur Verabſchiedung 
kommt. Man hofft in parlamentiſchen Kreiſen, 
daß ſpäteſtens Mitte Juni die Seſſion geſchloſſen 
werden kann. 

Im Herrenhaus werden die Kom miſ— 
ſionen behufs Vorberatung der Novelle zum 
Gemeindewahlrecht, des Geſetzentwurfs betreffend 
die Warenhausſteuer, und des Geſetzentwurfs 
betreffend Maßnahmen zur Verhütung von Hoch⸗ 
waſſergefahren in der Provinz Schleſien erſt am 
15. und 16. Juni zuſammentreten. Die Ple- 
narſitzungen ſind für den 18. Juni und 
folgende Tage in Ausſicht genommen. 

Wegen des Großſchiffahrts⸗ 
weges Berlin⸗Stettin haben im Ab⸗ 
geordnetenhauſe die Abg. Brömel und Langer⸗ 
hans folgende Interpellation eingebracht: „Welche 
Gründe veranlaſſen die königliche Staatsregierung, 
die bereits in der Thronrede vom 9. Januar d. 
J. angekündigte Vorlage eiues Entwurfs zu 
einem Großſchiffahrtsweg Berlin⸗Stettin hinaus⸗ 
zuſchieben, obwohl die ſchleunige Herſtellung 
dieſer Waſſerſtraße im Intereſſe des erſten See⸗ 
handelsplatzes Preußens angeſichts der für den 
Juni d. J. bevorſtehenden Eröffnung des 
Elbe⸗Trave⸗Kanals eine dringende Notwendigkeit 
iſt?“ Unterſtützt iſt die Interpellation durch die 
Mitglieder der Freiſinnigen Vereinigung und der 
Freiſinnigen Volkspartei, ſowie durch Mitglieder 
der konſervativen und der freikonſervativen Par⸗ 
tei aus der Provinz Pommern. 


Wie die „Königsberger Allg. Ztg.“ erfahren 
haben will, iſt die Staatsregierung neuerdings 
zweifelhaft geworden, ob fie den Maſuriſchen 
Kanal überhaupt in die weitere Kanalvorlage 
einbeziehen ſoll. Es ſcheine ſogar Neigung in 
den Miniſterien zu herrſchen, auf den Maſuriſchen 
Kanal gänzlich zu verzichten. An den maß⸗ 
gebenden Stellen in Berlin ſoll es einen un⸗ 
günſtigen Eindruck gemacht haben, daß bislang 
die zur Vertretung der Intereſſen der Provinz 
in erſter Linie berufenen Stellen ſich nicht un⸗ 
zweideutig für den Maſuriſchen Kanal erklärt 
haben. Namentlich ſoll der jüngſte Beſchluß des 
Provinzial-Ausſchuſſes betreffs der Kompenſa⸗ 
tionsforderungen für den Mittellandkanal den 
Eindruck hervorgerufen haben, als ob die Her⸗ 
ſtellung einer Waſſerſtraße von den maſuriſchen 
Seen nach Graudenz zur Weichſel erſtrebenswerter 
ſei, als der Maſuriſche Kanal. Das Blatt 
richtet daher an alle Freunde des Maſuriſchen 
Kanals in der Provinz die eindringliche Mahnung 
ſich gehörig zu rühren. 


Eine vom Berliner Goethebund 
mit dem Thema lex Hein ze einberufene von 
5 bis 6000 Perſonen beſuchte öffentliche Volks⸗ 
verſammlung fand am Dienstag abend 
im Cirkus Renz, dem größten Verſammlungs⸗ 
raum Berlins, ſtatt. Als Redner traten auf 
Sudermann, Profeſſor von Liszt, Strafrechts⸗ 
lehrer der Berliner Univerſität, die Reichstags⸗ 
abgeordneten Schrader, Dr. Müller- Meiningen 
und Wolfgang Heine, Redakteur Friedrich Dern⸗ 
burg und Ernſt von Wolzogen. Alle Redner 
gaben ihrer Freude über das Scheitern 
der kunſtfeindlichen Paragraphen 
der lex Heinze Ausdruck und betonten die 
Notwendigkeit der Abwehr weiterer Angriffe. 
Sie ernteten ſtürmiſchen Beifall. Sodann fand 
folgende Reſolution Annahme: „Die 
Verſammlung nimmt mit lebhafter Befriedigung 
Kenntnis von der glücklichen Wendung, welche 
der Kampf gegen die kunſtfeindliche Tendenz der 
lex Heinze durch das kraftvolle Ein⸗ 
treten der linksſtehenden Reichs⸗ 
tagsparteien erfahren hat, und ſpricht ihnen 
hierfür ihren wärmſten Dank aus. Sie 
giebt der Erwartung Ausdruck, daß die Bundes⸗ 
genoſſen im Volk und Parlament, welche dieſer 
jüngſte Vorſtoß einer freiheitsfeindlichen Geiſtes⸗ 
richtung zuſammengeführt hat, auch künftig zu 
einander ſtehen werden.“ 


Heute Freitag begeht der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Dr. Paul Langerhans in 
Berlin das Feſt ſeines achtzig ſten Geburts⸗ 
tages. Er iſt ein Muſter bürgerlicher Tu⸗ 
genden, ein Vorbild treuen Wirkens im Dienſte 
ſeiner Mitbürger. Nicht alles hat ſich erfüllt, 
was ſich der freiheitsbegeiſterte Jüngling verſprach, 
als er am denkwürdigen 18. März 1849 auf 
den Barrikaden ſtand, um mutig ſein Leben für 
ſeine Ueberzeugung einzuſetzen. Aber in Einem 
hat er ſich ſelbſt das herrliche Bewußtſein zu 
ſchaffen vermocht, das ſich der Mann von Ehre 
und von Grundſätzen zu erwerben vermag: er 
iſt ſich ſelbſt treu geblieben in der freudigen und 
ſelbſtloſen Hingabe an das Allgemeinwohl. Sein 
ganzes Leben hindurch hat er in ungeminderter 
niemals ſchwankender Treue zur Sache der 
bürgerlichen Freiheit geſtanden. Seit beinahe 
vierzig Jahren ſteht er in der politiſchen Be⸗ 
wegung, Schulter an Schulter mit dem ihm 
von Jugend auf innigſt befreundeten Rudolf 
Virchow kämpfend. Als die preußiſche Demo⸗ 
kratie wieder auf den politiſchen Schauplatz trat, 
gehörte auch Paul Langerhans zu den Erſten, 
welche ſich um Waldeck, Schultze⸗Delitzſch, Zieg⸗ 
ler ſchaarten, und an der Begründung der 
deutſchen Fortſchrittspartei hat auch Langerhans 
den lebendigſten Anteil genommen. Wenngleich 
als Redner im Parlamente von keiner hinreißenden 
Gewalt, ſo hat er durch die Gabe, das Richtige 
mit ſeinem geſunden Menſchenverſtande heraus⸗ 
zufinden und in ſchlichten natürlichen Worten aus⸗ 
zudrücken, ſtets beſonderen Einfluß auszuüben 
vermocht. Vor allem zeichnet ihn aber jener 
ehrliche Bürgerſinn aus, dem die Jagd nach 
äußerlichen Ehrenbezeigungen gänzlich fern iſt. 


Möge dem Achtzigjährigen noch weiter ein froher 
Lebensabend beſchieden ſein. 


Die „Times? meldet aus Lourenco Marques 
vom 21. Mai: Der Dampfer „Bundesrath“ 


Bei dem Einſchreiten des Mili⸗ wurde am Montag in Lourenco Marques zurück⸗ 


tärs in Stolp gegen einen großen Menſchen⸗ 


gewaltlüſterner, je mehr alle gebildeten und ver⸗ 
ſtändigen Menſchen von Ekel gegen den Anti⸗ 
ſemitismus ergriffen werden. 

Abermalige Erhöhung der Kohlen⸗ 


nitzer Steinkohlenbergwerke haben die Kohlen⸗ 
preiſe um 6 bezw. 12 M. pro Doppelwaggon er⸗ 


ſamkeit getreten. Eine Aufbeſſerung der Löhn 
findet auch diesmal nicht ſtatt. 8 


Der Krieg in Südafriſta. 


Eine Depeſche von Lord Roberts unter dem 
22. Mai aus Honingsſpruit beſagt: 
die Meldung Baden⸗Powells, daß 
Mafeking am 17. d. Mts. entſetzt wurde, 
nachdem er den Feind angegriffen und nach 
heftigem Gefecht mit Verluſt völlig geſchlagen 
hatte. Die Verluſte auf engliſcher Seite be— 
trugen 3 Todte und 22 Verwundete. 
Mafeking ausgerückten 
griffen, vereint mit den Entſatztruppen, das 
feindliche Hauptlager an, beſchoſſen daſſelbe, 
trieben den Feind heraus und hätten beinahe 
den Burenführer Snyman gefangen genommen. 
Die Engländer erbeuteten eine Kanone, eine 
Fahne und eine große Menge Schießvorrat ſowie 
ſonſtige Vorräte. Es wurden 5 todte und 
15 verwundete Buren aufgefunden. Der Feind 
ſcheint ſich überall zurückzuziehen; mit Ausnahme 
eines Kommandos, welches ſich ruhig verhält, 


decken. 
Der weitere engliſche Vormarſch. 


Vormarſch begriffen; das Hauptquartier werde 
am 22. vorrücken. Die letzte Nachricht beſage, 
daß der Feind beſchloſſen hätte, den Kauapf hin⸗ 
zuziehen. Eine Armee desſelben ſei beim Rhe⸗ 
noſterfluß damit beſchäftigt, mit einer Anzahl 
von Geſchützen ſich zu verſchanzen, unter denen 
ſich mehrere Hundertpfünder und Creuſotgeſchütze 
befinden. 
5 Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird 
Honingsſpruit den 22. d. Mts. gemeldet: 
General French hat den Rhein oſter⸗ 
fluß nordwenlich von Honingsſpruit über⸗ 
ſchritten. Die Bewegung vereint mit den 
Operationen Jan Hamiltons, mache die Stellung 
der Buren 20 Meilen vor der britiſchen Front 
faſt unhaltbar. 

Lord Roberts meldet weiter unterm 23. Mai: 

„Jan Hamilton traf heute früh in 
Heilbron ein nach emer Reihe von Ge⸗ 
fechten mit der Burenſtreitmacht unter 
Chriſtoph de Wet, welcher ſich vor ihm 


Burenwagen. Die Verluſte Hamiltons betragen 
nach den bisherigen Feſtſtellungen, 75 Mann. 
Wir marſchierten heute früh hierher.“ 

Lord Roberts weiß alſo nichts von der 
„Sehnſucht“ des Burengenerals de Wet ſich 


Gefechten mit dieſem. 
Dom General Buller. 
Die „desorganiſierte Horde“, als welche Buller 


wieder ſchnell genug a 
Schwadron berittener Infanterie weg⸗ 
fing. Aber ſie geht auch ſonſt noch zur Offen⸗ 


five über, denn Buller erließ unterm geſtrigen Republik gewidmet iſt. 
Datum einen Armeebefehl an feine Truppen, in zweifellos noch vor den Ferien zur Annahme ge⸗ 
neues langen; die ſonſt noch geplanten 
Burenkommando aus Transvaal in Natal] Geſetzentwürfe dürften weniger raſch Erledigung 
eingerückt ſei und den Laingsnek beſetztſ finden. 


welchem er bekannt giebt, daß ein 


habe. Die „Horde“ 
mütlich zu werden. 


ſcheint alſo unge⸗ 


Jetzt glänzt Buller wieder durch eine komiſchekonferenz. Die zweite holländiſche Kammer 


Notiz. 


ehalten, 
auflauf hates ſich um einefeindſelige Aktion en 
gegen die in Stolp wohnenden Ju d en gehandelt. | Familien hervorragender Buxrenbeamten nach der | bereitet. 
— Der antiſemitiſche Janhagel wird immer | Delagoabai brachte. Obwohl eine große Diskretion | Cadinen für den Herbſt angekündigt, und zwar 
über die Namen dieſer Familien beobachtet wird, | gelegentlich des 
glaubt man zu wiſſen, daß die Familien des H 
en ver a 1 a ſich in 
alic ) em Zuge befanden. Mit demſelben Zuge kam | verurteilte heute den Stell 
preiſe. Sämtliche Zwickauer und Oels⸗ ir große Sendung Gold in B en an, | aus Prechlau, welchem 1 ee 
as 


um auf 
zu 


einen Extrazug aus 
warten, der verſchiedene 


an die 


& jelt im Elyſee in beſonderer Audienz die 
e Vorſitzenden des : 
Kaufleute und Induſtrieller“, 
heimen ba ee bung de und Kommerz⸗ 
ienrath Jacob, welche durch den Rei | 
0 ee e e e wurde von der Kammer abgelehnt. Der 
Rechtsanwalt hat 
Kammergericht 
recherchirt neuerdings unter anderem nach dem 
Verbleib eines früheren Geſellen des Fleiſcher⸗ 
meiſters Hoffmann. 
k der „Deutſchen Warte“ über die ſchon erfolgte Be⸗ 
erdigung Winters iſt garnicht in Konitz aufge⸗ 
geben worden, in Wirklichkeit iſt es aber in der Nitlenden Chöre 
Redaktionsſtube des Blattes entſtanden, denn die Paul An 
Beerdigung hat bekanntlich noch garnicht ſtattge⸗ 
funden, ſondern ſoll erſt am nächſten Sonntag] gewidmet: 
vor ſich gehen. 


Geh. 
Die aus wurden. 
Verteidigungstruppen] Gelegenheit auch die Mitglieder des Vorſtandes 
des aus der deutſchen Kolonie gebildeten Aus⸗ 
ſtellungs-Beirats vor. 
ſeiner lebhaften Freude über den Beſuch 
druck und betonte, daß er das Ausſtellungswer 
als Werk des Friedens betrachte. 
dings ein Jünger der Friedensidec geweſen und 
würde es als eine ſchwere Unbeſonnenheit be⸗ 
trachten, wenn eine Nation das in Jahre langer 
friedlicher Arbeit Errungene gewaltſam zerſtören 
würde. 
möglicherweiſe, um den Rückzug der übrigen zuſglänzende 

lands an der Ausſtellung hervor und 
rühmte 


„Daily Telegraph“ meldet aus Kroonſtad 70 


vom 21. d. Mts, die engliſche Infanterie ſei im Kun 


der Präſident für die von Kaiſer Wilhelm zur 
Verfügung geſtellten Kunfſchätze, wobei er feinen 
baldigen Beſuch der Säle des deutſchen Hauſes, 
in denen dieſe Kunſtwerke untergebracht find, in 
Ausſicht ſtellte. 


gierung. Daß nach dem Verlauf der Gemeinde⸗ 
ratswahlen mit dem Parifer Talmierfolge der 
aus Nationalisten ein erneuter Sturm auf die Regierung 
unternommen werden würde, war vorauszuſehen. 
Gleich bei der Dienſtag erfolgten Wiederaufnahme 
der parlamentariſchen Arbeiten hat die Regierung 
Gelegenheit erhalten, ihr Programm erneut auf 
ſeine Wetterbeſtändigkeit erproben zu laſſen. 
Anhänger der Regierung find dabei den Matio⸗ 
naliſten zu vorgekommen, indem fie durch den 
Socialiſten Gouzy eine auf der breiteſten Baſis 
aufgebaute Interpellation über die 
Regierungspolitik einbrachten und ſomit gewiſſer⸗ 
maßen eine Generalprobe veranſtalteten, die zu 
zurückzog. General Broadwood erbeutete 15 Wal ee 2 nr ah 
„vielten Male trotz aller Prophezeiungen feine 
Poſition behauptet. 
welche die Natisnaliſten in Bereitſchaft hielten, 
die 
„ö Affaire iſt i 8 

ergeben“; er meldet vielmehr eine Reihe von 11 1 A e eee 
haben keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die 
Affaire 
Majoriliften, beſtehend aus Radicalen, Sozial iſten 
die buriſche Natalarmee bezeichnete, hat den Prahler und Progreſfiſten, mit Ausſchluß der Melineſchen 
blamiert, indem fie ihm eine und Ribotſchen Fractionen, kann die Regierung 
für 
welche dem Schutze des Präſidenten der 


Ausland. 


Frankreich. 
Präſident Loubet empfing Nachmittag 


„Vereins Berliner 
Ge⸗ 


Ober⸗ Regierungsrat 


Richter 
Geheimrat Richter 


ſtellte bei dieſer 


Präſident Loubet gab 


Aus⸗ 
Er ſei aller⸗ 


Präſident Loubet hob 


ſodann die 
Beteiligung 


Deutſch⸗ 
namentlich die hervorragenden 
ſtungen der deutſchen Ausſteller auf den 


eten des Maſchinen weſens und des 
ſtgewerbes; beſonderes Intereſſe äußerte 


Ein Sieg der fronzöſiſchen Re⸗ 


Die 


allgemeine 


Auch die gefährlichſte Waffe 
angeblich drohende Wiederaufnahme der 
Miniſterpräſident und Kriegsminiſter 
iſt und bleibt. 


eingefargt Auf die 


die einzubringende Preßnovelle rechnen, 
Dieſe Vorlage wird 


antiklerikalen 


Holland. 
Nachklang zur Haager Friedens⸗ 


Er berichtet, daß die am Laingsnek bewilligte mit 53 gegen 13 Stimmen einen Kredit] hieſigen „Singverein“ geplanten Aufführung 


ſtehenden Buren weitere Verſtärkungenſvon 1½ Millionen Gulden, um die Bewaffnung 


an ſich gezogen haben, und daß ihre Zahl jetzt, der Truppen durch ein neues Gewehr von 61 
und fährt dann fort, Millimeter Kaliber zu vervollſtändigen. 


ungefähr 5000 beträgt an 
„trotzdem hält man es für unwahrſcheinlich, daß 
ſie ernſten Widerſtand leiſten werden.“ 


zuſammengeſtrömt ſind. Der Unterſchätzung des 
Gegners verdankt er bereits den Ruhm, der ge⸗ 
ſchlagenſte engliſche Feldherr der Gegenwart zu 
ſein, wenn auch zunächſt Warren und Gatacre 
als Sündenböcke geopfert wurden. 


Das Burenvolk iſt noch nicht entmutigt. 


Die bezüglichen engliſchen Nachrichten von 14 Jahre alte Tochter Genovefa des Beſitzer 
ſich als | Zielinski in Koryt, hat ſich vor einigen Tagen 
von Hauſe entfernt und iſt noch nicht wieder 
zurückgekehrt. Man vermutet, daß ſie ſich in den 
Depeſche aus Pretoria: umliegenden Ortſchaften aufhält. 


völliger Entmutigung der Buren erweiſen 
eitel Renommiſterei. 

Der „New Pork-Herald (Pariſer Ausgabe) 
veröffentlicht folgenden 6 
Nach zweitägiger Beratung beſchloſſen die 


Präſidenten Krüger und Stein ſowie Guſtav Erxleben, welcher vor Jahren zu 3 
alle hervorragenden Beamten und Generale beider Wochen Gefängnis verurteilt wurde, jedoch Straf⸗ 


Republiken den Krieg fortzuſetzen, falls 
England ſich nicht zu annehmbaren Friedensbe⸗ 
dingungen verſtehe. 


militariſtiſchen Molochs winzig klein, aber doch 

Buller nimmt vermutlich an, daß die 5000 groß genug, um das Haager Friedenswerk, vom 
Buren zu einer Kirmeß oder einem Skat⸗Turnier vorigen Jahre bitter zu ironiſiren. Die Schraube 
ohne Ende regiert weiter und beutelt die Steuer⸗ 
zahler aus. 


— — . — ͤ ———— — 


Die Summe iſt ja nach den Begriffen unſeres 


Provinzielles. 
Aus dem Kreije Thorn, 23. Mai. 


Schönſee, 22. Mai. Dem Schloſſerlehrling 


aufſchub mit der Ausſicht auf Begnadigung bei 
guter Führung erhielt, iſt die Strafe jetzt im 
Gnadenwege erlaſſen worden. 


ie Niederländiſche Bank durch die Schlochau verſucht zu haben, eine Arbeiterin zur 
0 12 ) elwa er= deutſche Firma Wilcken Ackermann verfehifft) Abgabe eines falſchen Zeugniſſes zu be⸗ 
höht. Dieſe Preiserhöhung iſt bereits in Wirk⸗ wurde, der Geſammtbetrag betrug 150,000 Pfund. ſtimmen, zu einem Jahr ſechs Monaten Zucht⸗ 
haus. 


wurde bei Strafe der Relegation der Beſuch 
eines Zigarrengeſchäfts, in dem Winter zuletzt 
geſehen wurde, unterſagt. 


des 


in der Lehmgrube des Forſtbelaufs Buchenberg. 
Daſelbſt war der Töpfermeiſter Majewski mit 
ſeinem Schwager dem Töpfer Lamparski 
beim Lehmgraben beſchöftigt. 
M., wie ſich in der oberen, einen Aeberhang 
bildenden Lehmſchicht Riſſe bildeten. 
ſchnell aus der Grube und rief ſeinem Schwager 


Krachen 


Aerzten vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche 
hatten keinen Erfolg. 


aus der Garniſon Stallupönen ein Disgoner 
deſertiert. 
nunmehr vor einigen Tagen von dem Gendarmen 
hierſelbſt ergriffen und nach feinem Garniſansorte 
zurückgebracht worden; er trug bei ſeiner Feſt⸗ 
nahme noch immer den Wilitäranzug. 
ſcheinlich dachte er über die Grenze entweichen 
zu können. 


tage ſtieß ein ländlicher Beſitzer durch un 
niges Jahren mit einem Handwagen zu⸗ 
ſammen. 
durch den Anprall auf das Pflaſter geſchleudert 
und erlitt dabei eine ſchwere Verſtauchung der 
Schulter. : 
dabei herunter wurden durch den Straßen] 
verdorben. Der noch dazu renitente Wagen 
wurde erſt durch einen Polizeibeamten zur Nen⸗ 
nung ſeines Namens veranlaßt. = er 

sen, 23. Mai. Oberbürgermei itting If 
Kale 0 1 0 gewählt Stadtv. Wegner, 
mit, daß eine baldige zufriedenſtellend 
der Entfeſtigungsfrage 0 5 a x 5 
1 i. Magiſtratsaſſeſſor Dr. Unger aus periode. Die Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
e + arbeiten fär die Knaben⸗Mittelſchule und Haupt⸗ 


i U * adt ähl 5 
e feuerwache an die Firma Stegemann und Winkel⸗ 


Elbing, 23. Mai. Die Kaiſerin hat nun 
ebenfalls ihren mehrwöchigen Beſuch in 
Cadinen aufgegeben. „Schwerwiegende Gründe“ 
ſollen die Urſache ſein. In Cadinen war alles 
aufs beſte für den Empfang der Kaiſerin vor⸗ 
Der Kaiſer hat ſeinen Beſuch in 


0 Jagdausfluges nach der Rominter 
eide. 


Monitz, 22. Mai. Die Strafkammer 


ginitt der Gang der Handlung. Der Erzähler berichtet 
von den Wunderthaten des Stephanus und daß die 
Schriftgelehrten falſches Zeugnis aufboten. Darauf folgt 
Verhaftung und Verhör des Stephanus; mit ſeiner 
Steinigung und der Todtenklage ſchließt die Scene. 
Hauptſächlich wird die Scene durch die Chöre des Volkes 
ausgeführt; die letzteren zeigen Erregung und Ungeduld 
und ſpäterhin den wachſenden Fanatismus der Menge. 
Hervorzuheben iſt hierbei der Chor: „Dieſer Menſch hört 
nicht auf“ und der den höchſten Grad der Empörung 
ſchildernde Chor: „Steiniget ihn.“ Die Totenklage über 
Stephanus wird mit dem Chor eingeſtimmt: „Siehe, 


wir preiſen ſelig“, einem der herrlichſten Sätze des Ora⸗ 


toriums. Von den in der Stephansſcene vorkommenden 


in] Solopartien iſt der Geſang „der warnenden Stimme“, 
die in der letzten Stunde mit: 
die Propheten“ vom Morde abmahnt, als beſonders 
glückliche Inſpiration hervorzuheben. 
Bekehrung des Saulus beginnt mit der Arie: „Vertilge 
ſie“, in welcher die noch 


„Jeruſalem, die du töteſt 
Die Scene mit der 


chriſtfeindliche Stimmung des 


Konitz, 23. Mai. Den hieſigen Gymnaſiaſten] Saulus zum Ausdruck gelangt. Nach einem ſchönen 


Der Antrag des 
früheren Fleiſchermeiſters Is raelski 


an das 
Kriminalpolizei 


eine 
eingelegt. 


Beſchwerde 
Die 


Das mitgeteilte Telegramm 


Lautenburg Wpr., 23. Mai. Ein Un⸗ 


Er ſprang 


zum 
Im nächſten Au⸗ 


zu Tage. Auch die in Lautenburg von 


Schirwigdt, 22. Mai. Vor einiger Zeit war 


Der Deſerteur, ein Weſtpreuße, iſt 


Wahr⸗ 


§ Argenau, 24. Mai. Am letzten Markt⸗ 


Die denſelben ziehende Frau wurde 


Etwa 150 Pfund Butter fielen ih: 


in der heutigen Stadtverordnetenſitzung 


nunmehr ge⸗ 


„Paulus“ beizumohnen beabjichtigt, dürfte es erwünſcht 
2 ſein, den Inhalt dieſes Werkes zur beſſeren Würdigung 
desſelben kurz ſkizzirt zu ſehen, auch iſt es vom muſikaliſchen 
Standpunkte aus wünſchenswert, daß das für unſere 
Stadt hervorragende muſikaliſche Ereignis eine eingehendere 
öffentliche Würdigung erfährt. 


bibliſchen Vorgänge an, jedo 2 
Die!] in Gemeinschaft mit theologijhen Freunden umgearbeitet. 
8 Man kaun bei dem Werke 3 Abſchnitte unterſcheiden: 


Zur „paulus“⸗Aufführung. 
am Sonntag, den 27. Mai. 
Manchem unſerer Muſikliebhaber, welcher der vom 


Altarioſo: 
wird durch ein Tremolo des Geigenorcheſters das die 
Bekehrung Saulus ſchildernde Wunder muſikaliſch ange⸗ 
f Von dem genannten kündigt. Die Stimme des Herrn iſt einem vierſtimmigen 
Geſchäft aus haben ſich nach der Beobachtung] Frauenchor übertragen. 
des Gymnaſialdirektors die Gymnaſiaſten an den 
abendlichen Unruhen beteiligt. 


Rechtsanwalts Maſchke auf Haftentlaſſungſſchmetternden Zwiſchenſpielen von Trompeten und Hörnern. 
Das Seeleben des büßenden und begnadigten Paulus 
kommt zum Ausdruck in der herrlichen Arie: 
mir gnädig“, Der Chor tröſtet den augenblicklich mit 
S geſchlagenen Paulus in dem tief empfundenen 
Satze: 
ſichtern abwiſchen“. 


iſt der darauf folgende Chor: 
Licht“ zu denken. 
Choral: 


und der Chor: 
folgenden Scene, die den Paulus auf der Judenmiſſion 
. } 5 zeigt, ijt der Chor: 
glücksfall ereignete ſich geſtern gegen Abend hervorzuheben. Diefer Chor ſchildert äußerſt charakteriſtiſch, 
wie die Juden Verdacht jchöpfen, ſich heimlich beratſchlagen 
und dann in Empörung ausarten. 
Scene der Heidenmiſſion führt ein Duett zwiſchen Paulus 
75 5 „und Barnabas ein. 
Plötzlich gewahrte] Chor der Heiden: „Sei uns gnädig“ mit dem abſichtlich 
immer wiederkehrenden einförmigen Motiv. 
kennenis vom Gott der Chriſten wird durch Paulus mit: 

„Aber unſer Gott ift im Himmel“ angeſtimmt. Die Juden. 
85 len und Heiden vereint antworten in dem Chor: „Hier iſt 
zu, daſſelbe zu thun, als auch ſchon wit einem] des Herrn Tempel“, welcher in das fanatiſche: „Sbeiniget 

eine große Lehmmaſſe aus der Höhe ihn, ausläuft. 
von ca. 18 Metern herabſtürzte und L. bis 
Oberkörper verſchütte e. 
genblick folgte ein weiterer Sturz, 


in den prächtigen Cavatine für Tenor verehmen, 
Abſchiedsſcene des Paulus findet ergreifenden Ausdruck 
in dem Satze: 
b ſodaß L. voll- Lobgeſang: „Nicht aber ihm allein, ſondern Allen, die 
ſtändig verſchüttet war. Die ſofort vorgenom- ſeine Erscheinung lieben ſchließt d Dien en 

menen Ausgrabungen, die jaft zwei Stunden in 
Anſpruch nahmen, förderten nur die Leiche des 


23. Mai. 
nächſt Stadtv. Cohn ſeinen Dank fir Die ans 
läßlich ſeines 70 Geburtsdages ihm erwielunen 
Aufmerkſamkeiten aus. 
BocsHte bemerzt, daß er perſönlich verhindert: 
geweſen ſei, ſich jener Depwtation anzuſchließen. 
Redner erſucht die Verſammlung, Herrn Cohn 
durch Erheben van den Plätzen zu ehren. Ver⸗ 
ſammlung kam dieſer Aufforderung nach. Als 
in⸗erſter 
I en erfolgten Wahl des Fräulein Sich 

als Lehrerin für Handarbeits⸗ und Turnunterricht +- 
an den ſtädtiſchen Schulen Kenntnis genommen. 
Magiſtrat beantragt fernen die Bewilligung eines 

Reiſeſtipendiums an den Rektor Spill zur Teil⸗ 
chmutzl nahme an der Verſammlung von deutſchen Ges 

lenker werbeſchulmännern in Kiel in Höhe von 100 M. 
Stadtv. Lambeck beantragt einen Zuſchuß von 


e Löſung Illgner, 
Kaufmann 


„Doch der Herr vergißt die Seinen nicht“ 


Als Ergänzung der Schilderung 
Mache dich auf, werde 
Den Abſchluß der Scene bildet der 
„Wachet auf, ruft uns die Stimme“ mit 


„Gott ſei 


„Der Herr wird die Thränen von allen Ange⸗ 
Nachdem Saulus durch die Gnade 


des Herrn wieder ſehend gemacht, aldann getauft worden 
iſt, ſchildert der hervorragend ſchöne Schlußchor des 1. 
Teiles des Oratoriums, mit welcher 
ehemalige Chriſtenverächter das Evangelium der Liebe 
verkündigt. 


egsiſterung der 


Der 2. Teil des Oratoriums zeigt uns nach dem ein⸗ 
„Der Erdkreis iſt um des Herrn“ 
ulus und Barnabas ausziehend zur Verkündigung des 


Evangeliums. Zwei liebliche Sätze ſind dieſem Ereignis 


das Duett: „Sp ſind wir nun Botſchafter“ 
„Wie lieblich ſind die Boten“. In der 


„Iſt das nicht, der zu Joruſalem“ 


In die folgende 


Das Hausptſtück dieſer Scene iſt der & 


Das Be⸗ 


Daraufhin läßt ſich die Stimme Gottes 
Die 


„Schone doch Deiner ſelbſt“. Mit dent 


Ulbricht 
Lokales. 
Thorn, ec 8 


— Stadtveroröneten⸗siß ß 


In der heutigen Geng in 


Stadtverordnetenvorſteher 


Punkt der Tagesordnung wurde von der 


Rentier ©. Hirſchberger und 
Himmes auf eine Sjährige Wahl⸗ 


mann in Danzig für 6765 M. Die Glaſenarbeiten 
zum Neubau der Knaben - 
dem Glaſermeiſter Knopf hien für 2967 M. zu⸗ 

des geſchlagen. Als Armendeputirter für den neuen 
Thorner Stadtteil (chem. Weishof) wurde Herr 
Eigentümer Hermann Müller aus Weishof 
vorgeſchlagen und auch gewählt. Von der er⸗ 
folgten 
wurde 


Mittelſchule wurden 


Anſtellung des Nachtwächters Bednarsk! 


„Paulus“ war dasjenige Oratorium, welches nach der beiden Schweſtern des Siechenhauſes zum Be⸗ 


Haydn's „Schöpfung“ — alſo nach einem Verlauf von 
ca. 40 Jahren — durchſchlagenden und bis auf die Ge: 
genwart dauernden Erfolg errungen hat. Mendelsſohn 
hat ſich mit dem j 
ſchäftigt, zur erſtmaligen Aufführung gelangte jedoch 
ſelbe erſt auf dem Düſſeldorfer Muſikfeſte im Mai 1836 


Werke ſchon ſeit dem Jahre le 
as⸗ 


Der Inhalt des Oratoriums ſchließt ſich an die bekannten 
jedoch hat Mendelſohn den Text 


1. Scene des Stephanus, Saulus als Parteigänger 
der den Chriſten feindlich geſinnten Juden. 

2. Bekehrung des Saulus. 

3. Paulus als Apoſtel thätig, von den Juden ver⸗ 
folgt, von den Heiden als Wunderthäter ge⸗ 
prieſen, ſchließlich jedoch ſowohl von Heiden 
als auch von Juden bedroht und zu dem letzten 
Gange nach Jeruſalem gedrängt. 

Eingeleitet wird das Werk durch die groß angelegte 
Ouverture unter Verwendung des alten Kirchenliedes: 
„Wachet auf, ruft uns die Stimme." Nach dem 1. Chor: 
„Herr, der Du biſt der Gott“, welcher den Hauptzweck hat, 
ein Bild von der Auflehnung der Heiden zu geben, be⸗ 


ſuch des 50jährigen Jubiläums des Krankenhauses 
der Barmherzigkeit in Königsberg wurde gewilligt 
und 50 M. Vertretungskoſten bewilligt. Die 
magiſtratsſeitig geſchloſſenen Verträge bezüglich 
der Schlacht hausbahn mit der Eiſenbahn⸗ 


direktion, Stärkefabrik, Baulandgeſellſchaft und 
Kuntze und Kittler wurden gutgeheißen. ä 
Namens des Finanzausſchuſſes referirte Stadtv. x 
Adolph. Infolge der projektirten Schlachthaus⸗ 
bahn habe die Stadt ſich ſ. Zt. Terrains ſichern 
müſſen. Während die andern Beſitzer von den 
aus dieſem Anlaß geſchloſſenen Verträgen ohne 
Weiteres zurückgetreten find, verlange der Stadtv. 
Baumeiſter Uebrick die Uebernahme der von 
ihmſ. Zt. bereitgeftellte nParzelle für den verabredeten 
Kaufpreis von 3531 M. Zwecks Rückgängig⸗ 
machung dieſes Kaufvertrages habe MagiſtratHerrn 
U. erſt 500, dann 1000 M. geboten, dieſer habe 


2 


— 


Kenntnis genommen. In die Beurlaubung \ 


na 


und pro Kilowatt ebenfalls 50 Pfg. Gebühren. 


doch dafür 1500 Mk. Abſtand verlangt. Ma⸗ 
ſtrat empfehle Bewilligung dieſes Betrages, da 
3 Terrain bei eventl. Kauf für die Stadt keinen 
Wert haben würde. Der Vertrag, der ſ. Zt. not⸗ 
gedrungen geſchloſſen werden mußte, um ſich des 
Platzes zu verſichern, ſei unanfechtbar und des⸗ 
halb empfehle ſich eine Ablöſung. Der Ausſchuß 
ſtimmt dem zu. Man müſſe in den ſauren Apfel 
beißen, um nicht das für die Stadt wertloſe 
Grundſtück ankaufen zu müſſen. f 
Stadtv. Wolff weiſt auf die Vorgänge bei 
Abſchluß des Vertrages hin und drückt dann feine 
Verwunderung darüber aus, daß Herr Uebrick 
als Stadtverordneter eine fo hohe Entſchädigung 
verlange, während die anderen Eigentümer mehr 
ſtädtiſches Intereſſe gezeigt und keine Abfindung 
gefordert hätten. Es handele ſich hier um ein 
N Geſchenk seitens der Stadt. Da aber eine andere 
Einigung limit Herrn Uebrick nicht möglich ſei und 
ein Prozeß beftimmt verloren werden würde, ſo 
ſei es empfehlenswerter, in das Geſchenk zu 
willigen. 2 
Stadtv. Schlee betont, hier handele es ſich 
um kein Geſchenk, ſondern um eine Abfindung. 
Herr Uebrick mache eben lediglich von ſeinem Ver⸗ 
tragsrechte Gebrauch. TE 
g Stadtv. Kordes meint, daß man hiermit 
das Stadttheaterprojekt verbinden müßte. (Heiter⸗ 
keit. s 

5 Entſchädigung von 1500 Mk. wird be⸗ 
willigt. 

Ferner werden einige in der Schulverwaltung 
entſtandene Mehrausgaben bewilligt und ſodann 
über eine Magiſtratsvorlage betr. Erhebung von 
Gebühren für die Benutzung des elektriſchen Krahns 
an der Uferbahn beraten. Der Krahn iſt in den 
erſten 19 Tagen, an welchen er gratis benutzt 
wurde, wenig in Anſpruch genommen worden; er 
hat nur 2000 Zenter gehoben. Der vorgeſchlagene 
Tarif ſetzt an pro Stunde Arbeitskraft 50 Pfg. 


ungs⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, zur Mobiliar⸗ 
Verſicherung außer der Marienwerderer und Schwedter 
Geſellſchaft jede auf Gegenſeitigkeit beruhende Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. — Die auf Aenderung der Zoneneinteilung 
gerichteten Anträge werden dem Engeren Ausſchuß, alle 
auf die Beſtimmungen der landſchaftlichen Feuer⸗Sozietät 
bezüglichen Vorſchläge der General ⸗ Feuer = Sozietäts⸗ 
Direktion zur weiteren Erwägung überwieſen. 

— der Kaiſer in Thorn. Ende Juni will, 
dem Vernehmen nach, der Kaiſer nach Thorn 
kommen, um auf dem hieſigen Schießplatze großen 
Truppenübungen beizuwohnen. Im Anſchluß 
daran dürfte der Kaiſer nach Graudenz 
fahren, wo die Garniſonkirche zu jener Zeit ge⸗ 
weiht werden ſoll. Wie bekannt, hatte der 
Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit in Graudenz im 
Dezember 1897 ſein Erſcheinen zu der Ein⸗ 
weihungsfeier in Ausſicht geſtellt. 

— perſonalien in der Garniſen. Seweloh, 
Major und Platzmajor in Thorn, mit der ge⸗ 
ſetzlichen Penſion und der Erlaubnis zum Tragen 
der Uniform des Niederrheiniſchen Füſilier⸗Re⸗ 
giments Nr. 39 der Abſchied bewilligt; von 
Loebell, Hauptmann und Kompagnie ⸗Chef im 
Anhaltiſchen Infanterie - Regiment Nr. 93 zum 
Platzmajor in Thorn ernannt. 

— perſonalien aus dem Kreije Thorn. 
Der Ober⸗Präſident hat den Gutsbeſitzer Klug 
in Ernſtrode zum Amtsvorſteher für den Bezirk 
Roſenburg ernannt. f 
Garniſonwechſel. Durch Kaiſerliche 
Kabinetsordre iſt nunmehr beſtimmt, daß am 1. 
Oktober 1900 das Pommerſche Pionier⸗Bataillon 
Nr. 2 von Thorn nach Stettin und das Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 17 von Stettin nach Thorn ver⸗ 
legt wird. i 

— deſerteur. Der Musketier Peter Keitel 
der 3. Komp. Inf.⸗Regts. Nr. 61 hat am 15. 
Mai d. Is. früh die Kaſerne verlaſſen und iſt 
bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. K. dürfte ſich 
nach Rußland gewandt haben. 

— Vom Schießplatz. Zu den jetzt ſchon auf 
dem Schießplatz übenden Fußartillerie-Regimentern 
1, 2, 11 und 15 kommen Anfang nächſter Woche 
noch die Regimenter 5 und 6, ſodaß faſt die 
ganze 1. Artillerie-Infpeftion hier ſchießen wird. 
Zu der Inſpektion gehören ferner noch das Re⸗ 
giment Nr. 4 und die Garde. Auch die Be⸗ 
ſpannungs⸗Abteilung des 3. Armeekorps iſt auf 
dem Schießplatze eingetroffen. Das Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 5 aus Poſen wird ſeine Schieß⸗ 
übungen auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatz 
ſtatt vom 6. Juni bis 4. Juli, in der Zeit 


Dem wird zugeſtimmt, ebenſo der vorgeſchlagenen 
Anſtellung des Maſchinenführers Krüger gegen 
ein Tagelohn von 2,50 Mk. 

Zuletzt willigt die Verſammlung ein in den 
Magiſtratsvorſchlag, die von der altlutheriſchen 
Gemeinde angebotenen Hypotheken der Gemeinde 

in Höhe von 97700 Mk. zum Ausgleich von 

Schulden, welche die Gemeinde bei der Stadt 

hat, anzukaufen. — In geheimer Sitzung wurde 

noch die Stundung bezw. ratenweiſe Abzahlung 
eines Koſtenbetrages für Regenrohranſchluß und 


Gaseinrichtung genehmigt 


„Schluß der Sltzung 4 Uhr. vom 6. bis 28. Juni und das Garde-Fuß⸗ 
VER, Weitpreupiiher Fenerallandtag. Am äartillerie Regiment aus Spandau, ſtatt vom 7. 
22. d s Mi zal 01 unter dem Vorſitze 


Juli bis 3. Auguſt, in der Zeit vom 2. bis 
27. Juli d. Is. abhalten. In den nächſten 
Tagen werden größere Uebungen abgehalten 
werden. Ende Juni und Anfang Juli ſtehen auf 
dem Schießplatze große Truppenübungen bevor, 
zu denen eine Anzahl hoher Offiziere eintreffen. 
Geſtern traf der Kommandeur der 73. Infanterie⸗ 
Brigade General⸗Major von Rex auf dem Schieß⸗ 
platze ein. 

— der Männergeſangverein Liederkranz 
veranſtaltet morgen Sonnabend im Tivoli ein 
Inſtrumental⸗ und Vokal⸗Conzert, an dem auch 
Nichtmitglieder teilnehmen können. 

— der geſtrige Himmelfahrtstag iſt zu 
Aller Zufriedenheit verlaufen. Das herrliche 
Wetter trug das ſeinige dazu bei, daß das Ver⸗ 
gnügen nicht geſtört wurde. Es war ſchon früh⸗ 
morgens ſehr warm und deshalb mußten ſchon 
um 6 Uhr auf der Bromberger Vorſtadt, wo der 
Verkehr ſehr ſtark war, ſtädtiſche Sprengwagen 
das kühlende Naß ſpenden: ein Umſchwung, der 
noch Anfangs der Woche in das Reich der 
Fabeln verwieſen werden konnte. Im Ziegelei⸗ 
park, wo die Liedertafel konzertirte, war ein 
buntes Leben, man gab ſich das übliche Rendezvous. 
Es wurde wacker geſungen und auch der Wirt 
kam auf ſeine Rechnung, denn Singen macht ja 
bekanntlich die Kehle trocken. Draußen im 
Wäldchen war es nicht minder lebhaft, beſonders 
als gegen 9 Uhr die Kapelle des 2. Fuß⸗ 
artillerie-Regiments dort ein Morgenſtändchen 


Hafts . frektors Wehle der 
ſtpreußiſchen Land⸗ 
icher Kommiſſarius 
itskommiſſarius er⸗ 
ee burch Krankheit bes 
ng zufolge in jener 
belcgsichen Stellvertreter nicht 
— Der Vorſitzende gedachte zu⸗ 
nächſt der ſeit dem letzten, im Jahre 1896 verſammelt ge⸗ 
weſenen Generallandtage verſtorbenen Landſchafts⸗Kom⸗ 
miſſarien, und ehrte die Verſammlung ihr Andenken durch 
Erheben von den Sitzen. Es gelangte der Verwaltungs- 
waltungsbericht zum Vortrag, aus dem hervorzuheben iſt, 
daß am 20. Mai d. Js. 6613 Beſitzungen beliehen waren 
und die umlaufende Pfandbriefſumme auf 116 876 750 
Mark geſtiegen iſt. — Sodann wurden die von der 
Landſchafts⸗Direktion und den landſchaftlichen Kreistagen 
gemachten Vorſchläge beraten und namentlich folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: Ausdehnung der Beleihungs⸗ 
grenze bis zu 2 des Taxwerts. Denjenigen Be⸗ 
figungen, welche in den letzten 5 Jahren taxirt find, 
können dieſe Vergünſtigungen auf Grund einer einfachen 
Reviſion gewährt werden. Beleihung ohne Taxe 
bis zum 25fachen Grundſteuer-Reinertrage. Gänzlicher 
Wegfall der Verwaltungskoſten, welche bisher noch für 
die erſten 4 Jahre zu zahlen waren. Der von den 
Kreistagen Dirſchau, Putzig und Pr. Stargard geſtellte 
Antrag auf Aus gabe Aprozentiger Pfand⸗ 
briefe wurde bis auf Weiteres abgelehnt, doch ſollen 
den Darlehnsnehmern zur Ausgleichung der Differenz 
zwiſchen dem Kurs⸗ und Nennwert Zuſchußdarlehen bis 
8 Prozent des Pfaudbriefdarlehns gewährt! werden. 
— Die Taxkoſten werden bei den Beſitzungen mit 
einer jährlichen Grundſteuer bis zu 10 M. auf 20 M. 
herabgeſetzt, und tritt eine Vereinfachung der Taxen bis 
zu dieſem Grundſteuerbetrage dahin ein, daß dieſelben 
nur von einem Kommiſſar ohne einen Sachverſtändigen 
aufzunehmen ſind. — Die Grundwertſätze pro 
Hektar werden dahin geändert: 


VII. Genera der 2 1 
behalten. Ein k 


— 


600 M., II. Klaſſe 520 M., II. Kalt 440 M. 4b brachte In Ermangelung ſonſtiger Sitz⸗ 
Klaſſe 360 M., V. Klaffe 280 M., VI. Klaſſe 160 M., gelegenheit legte ſich die geſammte Zuhörer⸗ 


VII. Klaſſe 80 M., VIII. Klaſſe 40 M. b) bei den 
Wieſen I. Klaſſe 800 M., II. Klaſſe 600 M., III. Klaſſe 
400 M., IV. Klaſſe 200 M., V. Klaſſe 100 M. Die 
Zuſchläge zu den Ackerwerten bleiben beſtehen. Bei den 
Wieſen iſt eine Erhöhung um 20 Prozent zuläſſig. In 
den Weichſel⸗ und Nogat⸗Niederungen können die Grund⸗ 
30 15 55 5 525 I. und II. Klaſſe jedoch u g 
£ rozent erhöht werden. — Die Verjiderumm|gr f e ‚um 

der Gebäude und Mobilien darf 15 bei den ſich mit den einheimiſchen Lokalitäten. Und 
vom ee Ausſchuß zugelaſſenen Geſellſchaften er⸗ was das anbetrifft, konnte man geſtern am aller⸗ 
folgen. Zugelaſſen ſind zur Gebäudeverſicherung die] wenigſten über Mangel an Auswahl klagen. Die 


Wohnung Baderſtraße 23, 


won 5—6 Zimmern, Entree u. allem 5. Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli 
ubehör, von fofort in meinem Haufe, zu en EN 


ppernicusftraße 7, zu vermiethen. 
© Wohnung 


lara Leetz. 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2, Et., 


Wohnung, Gerechteſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. Ei m e 10 0 
Nerrschaftl. Wohnung von 3 Zimmern ohnung von 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garken⸗ ſofort zu vermiethen bei 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 8 4 Sombre, oder, Bergſtr. 45. 


Bacheſtr. 9 part. EG AT EEE PITTT FEICFFTT TEE 
1 frdl. Kelerwohnung iit an ruh. Eine Hofwohnung 
zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


Einwohner zu verm. Mellienſtr. 89. 


ſchaft einfach lang ins Moos und lauſchte 
den Rythmen des Lunawalzers. Auch in den 
andern Gartenetabliſſements war viel „los“, kurz, 
der Tag begann ſehr anmutig. Des Nachmittags 
war der Extrazug nach Ottloſchin gerammelt 
voll und was dort nicht mitkonnte, begnügte 


Die im Hotel Kaiferhof in der 
erſten Etage gelegene 


Wohnung 
7 
welche Hr. Ingenieur Zippel bisher 
bewohnte, beſtehend aus drei Zimmern 
nebſt Comtoir und Burſchengelaß von 
ſofort oder jpäter zu vermieten. 
Offerten erbittet 
W. Bomann aus Chorn. 


ER — 
E Wohnung, = 
2 Stuben, Küche und Schuhmacher 
werkſtätte von ſofort zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße Nr. 1. 


Eulmerftr: 26, Laden u. Wohnung von 
ſof. z. verm. Zu erf. Breiteſtr. 44. 


Montag an der Stronsker Kämpe eröffnet. Die 
Anſtalt kann auch von 
Schwimmſchülern benutzt werden. Das Ueberſetzen 
von dem Waſferübungsplatz der Pioniere zur 
Schwimmanſtalt geſchieht koſtenlos. 


Landſchaftliche Feuer⸗Sozietät, die Weſtpreußiſche Feuer⸗JVergnügungsanzeigen der Zeitungen füllten 
Sozietät und die Tiegenhöfer und Marienburger Nieder⸗ | Spalten 10 11 5 den heute ausgetauſchten Er⸗ 
lebniſſen muß es überall gleich ſchön geweſen 


ſein. Himmelfahrt iſt gewöhnlich die Probe für 


die Pfingſtfeiertage. Möge denn Pfingſten 
in keiner Beziehung feinem Beiſpiel etwas nach⸗ 
geben. 


oßer Sapfenſtreich wird am 


— Ein groß 

Montag Abend auf dem Schießplatze ſtattfinden 
gelegentlich der Anweſenheit des General - In: 
ſpekteurs der Fußartillerie, Generals der Artillerie 
Edler von der Planitz, zur Inſpizierung der 2. 
Fußart.⸗Brig. Die Mufit wird von den Kapellen 
der Artillerie⸗Regimenter 1, 2. 11 und 15 aus⸗ 
geführt, die in dieſem Jahre zum erſten Male 
gleichzeitig auf dem Schießplatze vereint ſind. 


— die Pionier ⸗Schwimmanſtalt wird am 


Zivilſchwimmern und 


— Einſegnung. In der altlutheriſchen Kirche 


werden am Sonntag Vormittag durch den 
Superintendenten Herrn Rehm, 20 Konfirmanden, 


10 Knaben und 10 Mädchen, konfirmiert. 


— Grober Unfug. Am Dienstag wurde 
aus einem dem Hauſe Bankſtraße 4 gegenüber⸗ 
liegenden Gebäude jedenfalls mittels eines 
Teſchings geſchoſſen. Die Kugel zerſchlug eine 
größere Fenſterſcheibe, ohne glücklicherweiſe jemand 
zu treffen. Strafanzeige iſt erfolgt. 

O podgorz, 24. Mai. Heute Vormittag 1210 Uhr 
kam im Stalle des Beſitzers A. Finger⸗Piaske Feuer 
aus, durch welches der Stall, eine Remiſe, ſowie ein 
Schweineſtall des Viehhändlers Jaugſch vernichtet wurden. 
In dem zuerſt brennenden Stalle befand ſich etwas 
Heu und Stroh; ein Augenzeuge, der den Ausbruch des 
Feuers zuerſt beobachtete, ſagt aus, es habe plötzlich in 
der Mitte und auf beiden Enden zugleich gebrannt. Drei 
Wohnhäuſer des F., die ſehr gefährdet waren, ſind durch 
das Eingreifen der Feuerwehr, ſowie durch die günſtige 
Windrichtung gerettet worden. Aus dem Stalle des SS. 
konnten 16 Schweine, eine Viehwage und die Wagen 
gerettet werden; jedoch ſind an 100 Zentner Kartoffeln 
verbrannt. Der Schweineſtall war mit 4000 Mk. ver⸗ 
ſichert. Stall und Remiſe des F. ſollen mit 8060 Mk. 
verſichert geweſen ſein. Der Gottesdienſt in beiden 
Kirchen erlitt eine große Störung; vor Schreck und Angſt 
verließen die mei ten Beſucher das Gotteshaus. Bei un⸗ 
günſtigerer Windrichtung wäre von Piaske wohl wenig 
übrig geblieben. 


Neueſte Nachrichten. 
Leipzig, 25. Mai. Auch die hieſigen 
Straßenbahnangeſtellten ſind in eine 
Lohnbewegung eingetreten. Sie er⸗ 
ſtreben Lohnerhöhung und Verkürzung der Ar⸗ 
beitszeit. 


Düſſeldorf, 25. Mai. Geſtern Abend 
wurde auf der linksrheiniſchen Eiſenbahnbrücke 
über den Rhein ein Perſonenfuhrwerk 
von einem Motorwagen der elektriſchen Bahn 
überfahren. Ein Kind wurde getötet, 
vier Perſonen ſchwer und fünf leicht 
verletzt. 


London, 25. Mai. Dem „Mancheſter 
Guardian“ zufolge wird der Deutſche Kron⸗ 
prinz auf der größeren Tour, die er unter⸗ 
nehmen wird, auch Indien beſuchen, da 
der Kaiſer wünſcht, daß der Kronprinz die Grund⸗ 
ſätze kennen lernt, nach denen England ſeine 
orientaliſchen Beſitzungen regiert. Lord Curzon 
hat von dieſem Wunſche des Kaiſers Mitteilung 
erhalten. 5 


London, 24. Mai. Feldmarſchall Roberts 
meldet vom Südufer des Rhenoſterfluſſes vom 
23. d. Mts.: Ich fand bei der Ankunft hier 
heute früh, daß der Feind während der Nacht 
geflohen war und eine ſtarke Stellung auf dem 
Nordufer des Fluſſes beſetzt hatte, welche er 
ſorgfältig verſchanzte. Der Feind hielt es jedoch 
nicht für ratſam, dieſe Stellung zu verteidigen, 
als er hörte, daß Hamiltons Abteilung in Heil⸗ 
bron ſtehe und daß unſere Kavallerie, welche 
den Rhenoſter, mehrere Bahnüberführungen und 
einige Meilen der Bahnſtrecke ſind zerſtört. — 
Die Truppen Hamiltons hatten die Buren unter 
Piet Dewet von Lindsley nach Heilbron vor ſich 
hergetrieben. Der Uebergang über den Rhenoſter 
wurde ſtark beſtritten, und unſere Verluſt hätten 
ſchwer ſein können, wir nicht einen ſehr gut 
verabredeten Plan gehabt hätten, welcher die 
Brigade unter Smith-Dorrien gerade im rechten 
Augenblicke an die Flanke des Feindes heran- 
brachte. — Der unſere Stellung in Boshof 
kommandirende Offizier meldet, daß ſich in den 
letzten Tagen über 300 Oranjeburen ergaben. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, mit Zu⸗ 
behör und beſonderem Fremdenzimmer, 
Remiſe und Geſchäftskeller iſt infolge 
Todes des bisherigen Inhabers vom 
1. Juli cr. zu vermiethen. 


Nit, Culmerſtraße 20, 


Wohnungen. 


Schulſtraße 10, 1. Etage, von Herrn 
Major Zimmer bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Schulſtraße 12, 2. Etage, von 
Major Troschel bewohnt, vom 
er, zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Preis 350 Mark 


Laden 


in lebhafter Gegend billig zu verm. 


W. Orcholski, Friſeur. 
Hotel Drei Kronen. 


4 Zimmer 


nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen, 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Herrn] Brückenſtr. 20, I. Et., 6 Zim., Bade- 

1. Okt. zimmer und al. Zub, auf Wunſch a. 

Pferdeſtall v. 1. Oktober z. verm. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Kellg⸗Kenny berichtet, daß die Yeomanry das 
Land zwiſchen Bloemfontein und Boshof vom 
Feinde geſäubert haben. 

London, 24. Mai. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird vom Rhenoſterfluß vom 23. Mai 
geſtern gemeldet: Die Buren, welche die 
hieſigen Stellungen verlaſſen haben, 
marſchiren jetzt gerade auf den Vaal fluß zu; 
ſie erklären, daß ſie bis zum Tode kämpfen 
werden. General French befindet ſich in Pro⸗ 
ſpect, einem Drte an der Eiſenbahn ungefähr 


5 Meilen nördlich des Rhenoſterfluſſes. 


Landon 24. Mai. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus dem Burenlager bei 
Volksruſt den 20 d. gemeldet: Geſtern 
Nachmittag griffen die Vorpoſten der Buren 
eine Abteilung britiſcher Teuppen zwiſchen 
Naeutu und Mount Prospect, ſüblich 
von Ma zu ba, an. Acht Engländer wurden 
getödtet, dreizehn verwundet. Die Buren hatten 
keine Verluſte. Die Burghers ſind mehr, denn. 
je, entſchloſſen, einer Invaſion in Transvaal ent⸗ 
gegenzutreten. 

London, 24. Mai. Das „Reuterſche Bureau“ 
meldet aus Pretoria: Die Verbündeten ſind 
entſchloſſen, Johannesburg bis zum äußerſten zu 
verteidigen. 

Lourenco Marquez, 25. Mai. Die 
Regierung von Transvaal erließ ein Mani heit, 
in dem ſie die Burghers auffordert, ſich 
darüber auszuſprechen, ob ſie Frieden 
ſchließen oder den Krieg fortſetzen 
wollen. g 

Pretoria, 25. Mai. Die Buren haben 
den Engländern in dem Gefecht bei Vry⸗ 
heid, wo eine Schwadron der berittenen In⸗ 
fanterie des Oberſten Bethune in einen Hinter⸗ 
halt gefallen war, zwei Maximgeſchütze 
genommen. Weitere Depeſchen melden, daß die 
Buren in den Gefechten vor der Beſetzung von 
Heilbron durch die Engländer 20 Gefangene 
gemacht haben, unter ihnen drei Offiziere. 

Warſchau, 22. Mai. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 1,70 Meter. 


LL r 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 
r —ñ— 


Handels⸗ Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 25. Mai. Fonds befeſtigt. 1 23. Mai. 


Ruſſiſche Banknoten 216,35 216,40 
Warſchau 8 Tage 215,85 — 
Oeſterr, Banknoten 84,60 84,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 86,25 86,10 
Preuß. Konſols 3½ pt. 95,00 94,90 
Preuß. Konſols 3 ½ pCt., abg. 94,80 94,99 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 85,90 85,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 95,00 95,00 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 82,30 82,50 
do. „ 3½ pCt. do. 92,00 92,58 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 94,20 94,40 
9 5 e 100,90 100,5 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,00 — 
Türk. Anleihe O 26,55 26,50 
Italien. Rente 4 pCt. 94,80 94,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,00 80,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth, exkl. 184,30 185,00 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 227,75 229,00 
Harpener Bergw. Akt. 27,20 226,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,60 124,60 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Mai 154,00 —_ 
7 Juli 155,00 154,75 
5 September 157,50 157,50 
5 loco Newyork 80 1, 80%, 
Roggen: Mai 153,00 153,00 
5 Juli 149,25 149,75 
7 September 147,50 148,50 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 49,80 49,80 


Wechjel - Diskont 5½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 pEk. 


— 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: A. Drapiewski, Kahn 
mit 2500 Zentner Kleie von Warſchau nach Thorn; 
A. Schmidt, Kahn mit 1500 Ztr. Kleie von Wloclawek 
nach Thorn; F. Oſtrowski, Kahn mit 2500 Ziegeln von 
Antoniewo nach Thorn; J. Blachowski, Kahn mit 3000 
Ziegeln von Antoniewo nach Thorn; E. Dahmer, Kahn 
mit 13 000 Ziegeln von Zlotterie nach Thorn; L. Garm, 
Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Thorn; S. Smi⸗ 
gielski, Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Thorn; 
J. Szymanski, Kahn mit Steinen von Nieszawa nach 
Graudenz; P. Skierski, Kahn mit Steinen von Nieszawa 
nach Graudenz; C. Orlikowski, Kahn mit Steinen von 
Nieszawa nach Graudenz; A. Manikowski, Kahn mit 
Steinen von Nieszawa nach Graudenz; A. Ziolkowski, 
Kahn mit 2400 Ztr. Melaſſe von Warſchau nach Danzig; 
J. Laskowski, Kahn mit 2000 Ztr. Melaſſe von Warſchau 
nach Danzig. 


Kleine Wohnung 


für 56 Thaler ſofort zu verm. 
Araberſtraße 14, 3 Er. 


m. Kab. jof. zu verm. Culmerſtr. 15, 


Möblirtes Zimmer 
Altſt. Markt Nr. 28, J, f. 1 od. 2 Herren 
zu verm. J Blesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 

freundliche Dorderzimmer, mör, 
zu vermieten Kloſterſtraße 20, part. 
2 fein möblirte simmer, nach vorn, 
billig zu verm. Gerechteſtr. 26, 2 Tr. 


Culmerſtr. 26 kl. Wohnung zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen Breiteſtr. 44. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Brzoza 
Kreis Thorn belegene, im Grund⸗ 
buche von Brzoza, Band I Blatt 
13 zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Frau losepha Wasz- 
kowska geb. Szymanska einge⸗ 
tragene Grundſtück Brzoza Bl. 13, 
beſtehend aus: a) Wohnhaus nebſt 
Stall und Scheune mit Hof⸗ 
raum, b) Acker, Wieſe, Holzung 
€) Schuppen — e 
— Grundſteuerbuch Art. 13, Ge⸗ 
bäudeſteuerbuch Nr. 10 


am 20. Juli 1900, 


Vormittags 10 Uhr 

durch das unterzeichnete Gericht. 
— an der Gerichtsſtelle — Zim⸗ 
mer Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 1 ha. 18 ar. 80 qm. 
ſowie 4 Thalern Reinertrag zur 
Grundſteuer und mit 60 Mark 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn, den 16. Mar 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangs berſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Berghof 
Kreis Thorn belegene, im Grund⸗ 
buche von Berghof Blatt 1 
Grundſteuerbuch Art. 1, Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle Nr. 1 — zur Zeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des 
Privatdozenten Dr. med. Martin 
Mendelsohn zu Berlin — Neuſt,. 
Kirchenſtraße Nr. 9 — einge⸗ 
tragene GrundſtückBerghof Bl. 1, 
beſtehend aus a) Wohnhaus mit 
Hofraum, Schweineſtall, Schaf⸗ 
ſtall, Pferde- und Viehſtall, 
Schmiede, Scheune, 4 Familien⸗ 
haus, 8 Familienhaus, b) Acker, 
Waſſer, Holzung und Urland 


am IT. Auguſt 1900, 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco. 


(Be 
50 M. Belohnung. 


Am 11. April er. ertrank in der 
> der Haupt = Steuerajfiftent 


Selbiger war bekleidet mit Uniform⸗ 
beinkleidern, wollenen Unterbeinkleidern « 
und Wollhemde, weißem Hemde, H. K. 
gezeichnet, Hoſenträgern und wollenen 
gezeichneten Strümpfen. 

Finder der Leiche erhält obige Be⸗ 


lohnung. 
G. Kluth, 
Thorn, Gerberſtraße Ur. 14. 


Buchführungs⸗Curſus N 


Hinſichtlich, der in Thorn am 11. 
Juni in zwei Cirkeln für Damen u. 
Herren beginnenden Unterrichtscurſe 


in der 4 
FH doppelt u. einfach 
Buchf ührung, zuſammen, 
nach leicht faßlicher, A erprobter 
Methode, bin ich behufs feſter Auf 
nahme dienſtag, den 5. und Mitt⸗ 
woch, den 6. Juni Hotel drei Kronen] & 
zu ſprechen. Probearbeiten von Schü-| 
lern und Schülerinnen liegen ſchon [ 
zur gefl. Anſicht in der Geſchäftsſtell 
dieſer Zeitung aus, welche zu beſich 
tigen ich beſtens empfehle. 


Hermann Sachs, 


Handelslehrer an der landw. Winter⸗ [ 
ſchule und vereid, kaufm. Bücher⸗ 
Reviſor beim Königlichen Landgericht F 
Allenſtein. 5 


Einen gebrauchten 


zu kaufen geſucht. Off. unter W. 109 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erb. 


Metall- u. Holz- 


82 
4 


vormittags 10 Uhr Särge, 
durch das unterzeichnete Gericht] € Sterbehemden, 
— an der Gerichtsſtelle — Zim⸗ Kissen u. Decken 
mer Nr. 22 verſteigert werden. Sifigit bei 


Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 130 Hektaren, 18 
Aren und 14 Quadratmetern ſo⸗ 
wie 390,10 Thalern Reinertrag 
zur Grundſteuer und mit 885 M. 
Nutzungswert zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Thorn, den 14. Mai 1900. 


| Königliches Amtsgericht. 
Polizeiliche Bekanntmachung, 


Ein tüchtiger Bureaugehilfe kann 
ſofort im Polizei ⸗ Sekretariat Be- 
ſchäftigung finden; zu melden unter 
Vorlegung des Lebenslaufs und et⸗ 
waiger Führungs⸗-Atteſte. 

Thorn, den 25. Mai 1900. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


0. Bartlewski, Senlerstr. 13. 
Klempnergeſellen 


verlangt bei gutem Lohn 
Strehlau, Klempnermeiſter. 


Suche für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Antritt einen 


&sehrling 
mit guter Schulbildung. 
&. Hirschfeld. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling, 


welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 


VAYAYAYYAYAYAY 


Standesamt podgorz. Moritz Leiser. 
Vom 1.—21. Mai 1900 find 


gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Schaffner Franz 
Uske. 2. Sohn dem Arbeiter Julius 
Flader⸗Rudak. 3. Sohn dem Gärtner 
Bogumil Baginski. 4. Sohn dem 
Bremſer Hermann Völz. 5. Sohn 
dem Fleiſchermeiſter MaxNoga. 6. Sohn 
dem Schneidermeiſter Hermann Haack. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden 


C. Z. Dietrich 8 Sohn. 


Eine ſaubere Aufwärterin 
geſucht Kloſterſtraße 11, II. 


7. Tochter dem Gaſtwirth Georg Aufwärterin geſucht Eliſabethſtr. 12. 

Gwosdz⸗ Dorf Czernewitz. 8. Eine Standesamt Mocker. Logis m. Penſ. f. 1. H. Paulinerſtr. 2, II. am Freitag, den 25. Mai 1900 
ungheliche Geburt. 9. Tochter dem 17. bis 24 find 22818 de A 17 Al . 
Reſtaurateur Samuel Wandel, 10. Vom 17. bis 24. Mai find gemeldet: Eine A eri ey eee em gut 
Tochter dem Arbeiter Fabian Schneider. a. als geboren: cht 181 1 kur eſchickt. 
11. Tochter dem Arbeiter Adam Kozia⸗] 1. Sohn DEREN Kar oe geſuch rombergerſt U 0 5 
nowski. 12, Sohn dem Arbeiter] Schönwalde. 2. Sohn dem Arbeiter 15 
Guſtav Müller. 13. Sohn dem | Julian Puſchert. 3. Sohn dem Ar⸗ Penſion für Knaben Preis. 
Arbeiter Johann Grabowski. 14. beiter Emil Hinkel. 4. Sohn dem] bei Reinhold Schefller Breiteſtr. 20. | Rindfleiſch Kilo — 900 1 
Sohn dem Vorarbeieer ben: Witzki. hn dent S mee 1 Ei Kalbfleiſch 80 1020 

b. als geſtorben: ohn dem huhmacher ichael] Weißer und Schweinefleisch Y 11 120 

1. Margarethe E 9619 Rudak, 2 T. Piechock. 6. Sohn dem Arbeiter 175 her Garten: Kies uk il) 90 1) 
2, Karl Jaeger, 2 M. 24 T. 3. Wwe. Adolf Müller. 7. unehelicher Sohn. zu haben maureramtshaus. 3 Karpfen e 
Helene Karoline Teller, 78 J. 2 M. 8. John dem Arbeiter August Dickver. Aale 2. 2550 
16 T. 4. Lademeiſter a. D. Johann | I; Tochter dem Händler Anten Grobis⸗ 3 L d Schleie + 1129| 1.40 
Geſſe⸗Piaske, 74 J. 14 T. 5. Eine A EEE tent ek i m 1 en Zander = 1.20| 1/40 
s $ 7 arbeiter Ludwig Zielinski. 11. Tochter echte 90 runs 
1 e ae dem Arbeiter Anton Sazarski. 12. mit Dehnung, ſowie eine Non Kuchen 6070 
8. Altſizer Philipp v. Zeddelmann⸗ Tochter dem Zimmergeſellen Felſe ver 3 Zimmern Brig ſeſer au wer: Schollen 900 
Rudak, 84 F. ! M. 2 T. 9. Helene Jacztowski. 13. Sohn dem Arbeiter | miethen rückenſtraße 14, J. Sarſche „ 80 1 
Lewandowski, 2 M. 12 T. 10. Lud⸗]Joſeph Szymanski. = n Maränen e 
wila Stroemer geb. Henjelsti, 60 J. b. als geſtorben: kl. möbl. Simmer mit guter Ben Karauſchen 1 20.—— 
7 M. 10 T. 1. Michalina Janiszewski 3 Jahre. ſof. billig zu haben Tuchmacherſtr. 4, 1. 5 Sänt 3 — 1 
e zum ehelichen Aufgebot: 2. Elia Knittel 16 Tage. SI F FRE EHE SEIEN BUEEN — 

1. Adee Mae Johann] ©. zum ehelichen Aufgebot: Ein gut 5 Zimmerli Gänſe = 8 — 
Ralette « Tarnowig (Schleſien? und] 1. Arbeiter Anton Ae ee und ſof. zu verm. raberſtraße 5, III. Hühner 15 aar | 1 — 
Wittwe Erika Mathilde Go eb. | Marianna Pawski. immermann i r 
Kinder. : Jr Max Tobianski und Anna Hippler. Möblirtes Zimmer 5 5 junge 25 

d. ehelich ſind verbunden: d. ehelich find verbunden: zu verm. Fischerstr. 25, im Garten. Butter 1 

1. Poſtaſſiſtent Otto Winterfeld⸗] 1. Keſſelſchmied Martin Jablonsli 19 gut u immer Breiteſtr. 10/12. | Eier 2 
Jablonowo (Kr. Strasburg); und mit Anna Lewandowski. 2. Schmied Näher. bei Herrn Westphal. Kartoffeln 2 
Hedwig Hermine Amalie Meyer⸗ Johann in mit Marianna = 2 
Stewken. 2. Arbeiter Paul Richard] Goeder. Hausdiener Bonifacius Möbl. Simmer troh 2 


Laszkowsly und Anna Tynetzka. Affelt mit ate Kwasniewski. 


Einrichtungen. 


Fi Für Nervenleiden 
eee SE 


Doppelichreibtijd l 


mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde- u. Klebemittel rühmlichſt | & 
bekannt, ſomit das Vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Philipp Elkan Nachfolger. 


Jüngeres Mädchen 
kinderlieb, f. kl. Haush. v. 6. er. geſ. 
A. Schulz, Conduetſtr. 36. 


Aufwartemädch. geſ. Neuſt. Marlt26, J. 


zu vermieten Strobandſtr. 16, II links. 
Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Maurer us Arbeiter 


ch durch vermittler geſucht von der 


Mitteldeutschen Portland-Cementfabrik 
Schönebecklelbe. 


nach Uebereinkunft vergütet. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstali 


Mäßige 


Vorzügliche 
ar, Preiſe. 


im Soolbad Inowrazlaw, 


aller Urt, 
chroniſchen Krankheiten, 
zuſtände 7. 


In 5 Tagen 


Ziehung schon 31. Mai 1900. 
Marien- a 
burger pferue- S 
Lese 1 Mark, ! 


Zusammen 
3000 Gew. i. W. 


54 
i 
7 - 


1 191 55 10 as 3 855 
und Liste 20 Pf. extra. 


e 


eleg. Equipage 


Hauptgew. 


C. Dombrowski, Walter Lambeck, Oskar Drawert. 


Berlin 


Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt, Kunft: u. Seiden⸗ 
Färberei, 
Gardinen⸗Wäſcherei u. Apretur mit Dampfbetrieb 
von W. Kopp 


in Thorn, Zeglerſtraße Ur. 22, 


Fabrik u. Hauptgeschäft Bromberg, Wollmarkt Nr. 9, 
Filiale: Danziger Strasse 164, 
Filiale in Graudenz: Kirchenstrasse Nr. l, 


empfiehlt ſich zur Reinigung aller Arten von Herren⸗ und Dante 
Garderoben, Sammet- und Seidenſachen, Teppichen, Vorhängen, 
Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. f. w. 
Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenftände werden wieder 
wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt. Sämmtliche Auf⸗ 
träge werden aufs Sauberſte und Schnellſte bei billigſter Preis- 
berechnung ausgeführt. 


Plüß⸗Staufer⸗Kilt 


in Tuben und Gläſern 


Hohle Zähne 


Meine 


iſt eröffnet. 


p 


Stundenlohn für Maurer 56 Pfg., für Arbeiter 50 Pfg. Reiſegeld wird 


Folgen von Verletzungen, 
Schwäche⸗ 8 
3 franto. 

— F 


W. e x 

An ee 1 0. 060.4 mit 4 Pferden, 
400 fa 000 
| Lee A000 
a ee DON 

25 1 . n W. . 2400 > hren 1000 
2 e vo J 500 100 fue 1500 
= e 00 50 ea 1 000 
E x f N nn 1 1000 400 92 N 2000 
EB. 2 bas ende. „ 500 300 14 wc 3500 
8 = 22 R b den 1. W. 6. 2 300 862 des. msnde S 700 
S Abende 1. w. „ 44001000 ban . 5 000 


Loose versendet gegen Postanweisung od. Nachnahme das General-Debit 


Lud. Müller & CO. e 
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erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 

baren Zuſtande durch Selbſtplombiren 

it Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſche 
50 Pf. bei Anders & Co. 


1 Badeanstalt 


J. Lanna 


Thorner Marktpreiſe 


Jzugeben Brüdenftraße 11, parterre. 


n der Garnisonkirche. 
Sonntag, 27. Mai er., 7 Uhr Abends: 


f f 1 
organ Aufführung des Ofatorlums „Paulus. 
von Mendelssohn Bartholdy. 


Auswärtige Solisten: 
sängerin, Posen; Herr Albert Rebsch, Kgl. Domsänger, Berlin. 


Hintfzitenarten zu numm. Plätzen a 2 Mk., zu unnumm. 
Plätzen a 1,50, Schülerkarten a 75 Pf. und Textbücher a 20 Pf. bis 
Sonntag, den 27. d., Mittags 1 Uhr in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Nachmittags im Cafe „Kaiserkrone“. 
a ee 


Waloreſtaurant, Grünhof 


(hinter Ziegelei). 


Zu den Feiertagen halte mein neu eingerichtetes Neftaucant dem 
geehrten Publikum beſtens empfohlen. 


Schönste Aussicht. 


Schutz für jede Witterung in den neuen Kolonnaden. 
Angenehmſter Aufenthalt im Grünen. 


Eine grosse Jasse guten Kaffee mit stets frischem Kuchen. 
Getränke jeder Art. 
Milch und eigengebackenes Landbrod. 


prompte Bedienung ſchon von 5 Uhr Morgens ab. 


Richard Blaskowitz. 


SND eee 


Victoria -Etablissement Thorn. 


(J. Steinkamp) 


Sonntag, den 27. Mai 1900, 
Nachmittags 5 Uhr. Nachmittags 5 Uhr. 


Großes Concert 


der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke (8. Pommerſches) Nr. 21, unter per⸗ 
ſönlicher Leitung ihres ned Enten Her Böhme. ee | 
eee S 


. m 5 2 Uhl a 
findet mit Gee mig ung des Königl. 
5 „Gouvernements 


„Ballonanffahrt 


mit Au Rieſen⸗Luft⸗Ballon 


„Tropon““ 


durch den Ballonführer des Königl. ſächſiſch. Luft⸗ 
ſchifffahrtvereins Herrn Paul eee aus 
Chemnitz ſtatt. 


. 


iS, 


Eintrittspreis 50 Pfg. (Familienbillets 3 Perſonen 1 Mk.) Kinder 

und Militär vom Feldwebel abwärts 20 
Die Füllung des Ballons beginnt Vorm. 9 Uhr 80 haben 
die am Vorm gelöſten Billets für den Nachmittag zum Concert und den 


Aufſtieg Gültigkeit. WE 
Kirchliche . 8 enhaus. 
Kirchliche Nachrichten 5 nn 


Sonntag, den 27. Mai. 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
err Pfarrer Stachowltz. 


0 der Tyroler Sängergeſellſchaft 
Kollekte für die ausländiſche deutſch⸗ 


„Almrosen“ 


evangeliſche Diaspora. Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg. 
Neuſtädt. evang. Kirche. Von 9½ Uhr an Se 8 20 Pf. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Bei ungünſtiger Witterung 8 


das Concert im Saal ſtatt. 


M.-g.-V. Liederkranz. 


Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte u. Abendmahl. 


Evang. Garniſonkirche. 


Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. Sonnabend, 26. Mai 
Herr Diviſionspfarrer Becke. „ee 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesbienft. Abends 8 Uhr in PIO 


Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 

Aula des Kgl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 
Evang. ⸗luth. Kirche. 
9 Be Konfirmation. 
Herr Superintendent Rehm. 
mädchenſchule Mocker. 
Morgens 8 es 422 
Pfarrer Heuer. 
Evang. Ban, Hirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Meyer. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Hierauf Beſprechung mit der kon⸗ 
firmirten Jugend. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Mäßigkeits⸗Verein 
des „Blauen Kreuzes“. 
Culmer Chauſſee 42. 
Nachm. 3 Uhr: Gebets⸗Verſammlung 
mit Vortrag. 
Vereinsvorſitzender S. Streich. 


Inſtrumental⸗ 
u. Docal-Eoncert. 


Eintrittsgeld für Nichtmitglieder pro 
Perſon 25 Pf., Familien zu 3 Perſonen 
50 Pfennig. 

Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert in der geſchloſſenen 
Colonnade ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Grützmüh lenteich. 


Zu dem am Sonnabend, den 26. 
d. Mts. ſtattfindenden letzten 


Maivergnügen 


ladet ergebenſt ein R. Roeder. 
Tanz frei. 


Vorm. 


Täglich: 


Große Urebſe. 


Spec. Krebsſuppe, Arebsſchwänze in Dill. 


2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 49, I. 
Nachm. 3½ Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag. 

Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Ein grünwollenes Tuch 


von der Eiſenbahnbrücke bis zur 
Brückenſtraße verloren gegangen. Ab⸗ 


ohne Kette an der Defenſionskaſerne 
verloren worden. Abzugeben gegen 


Bel ing Bankſtraße 12, 1. Etage. 
a Nachmittag auf dem 
Wege Culmer Chauſſee iſt eine 
goldene Damenuhr 


verloren worden. 
Abzugeben geg. Bel. Bäckerſtr. 9, prt. 


Hierzu eine Beilage. 


. 1 In 
4 
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Für das Kaiser, Wilhelm - Den 


Frau Dr. Collin-Haberlandt, Oratorien- ö 


CONCERT 


Restaurant „Zum Pilsner“. 


Enthaltſamkeits⸗Herein An Miffwoch Abend 6 Une IE eine 
„sum BI „ Am Mittwoch Abend 6 Uhr ift eine 
um kn 8° goldene damenuhr 


Beilage zu No. 12 


der Thorner Oſtd 


Sonnabend, den 


— 


die Waffe hielt. Auch das ſpricht für die Un⸗ 
richtigkeit der Darſtellung durch Stanway. Denn 
niemand, der nicht — wie es volkstümlich heißt 
— „links“ iſt, vermag einen ſolchen Stoß mit 
der Linken auszuteilen, wie ihn der herzueilende 
Kleiſt erhalten hat. 

Ich will Ihnen den Vorgang erklären, meine 
Herren Geſchworenen: Stanway, der Einzige, 
der wußte, wo das Stilett lag — denn er ſelbſt 
hatte es ja zwanzig Minuten vorher auf die 
fünfte Stufe geworfen — bückte ſich nach der 
Waffe — und im Beſtreben, ſich ſelbſt eine 
Wunde beizubringen, die dann den ihm zur 
Zeit noch unbekannten Flüchtling noch mehr 
belaftet hätte, traf er Hüttl's Hand — und bei 
einem zweiten Stoß — Kleiſt's Wange. 

Hüttl entfloh. Stanway warf die Waffe 
von ſich — und zitternd ſtand er vor der Thür, 
eine Sekunde lang Atem ſchöpfend, um ſich auf 
die furchtbare Komödie vorzubereiten, die er nun 
ſpielen mußte. 

Das Glück begünſtigte ihn. Während Kleiſt 
zum Fenſter eilte und es aufriß, öffnete Stan⸗ 
way die Thür. Unbemerkt warf er den Haus⸗ 
ſchüſſel, der doch bei Beyer vorgefunden werden 
mußte, auf das Lederſopha. Dann brach er in 
ein jämmerliches Geheul aus — und weinte an 
der noch warmen Leiche bittere Thränen, wobei 
er fo achtlos ſich bei dem Körper des Erſ 
niederwarf, daß ihn das Blut beſpritzte. 

Eine Minute vorher hatte der „ewige 
rendar“ ſeinen letzten Athemzug gethan. 


Roman von Paul Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Ich bin ferner überzeugt, daß er der Abſender 
des Briefes an Miß Worcefter war. Als er 
meinem Clienten Hüttl an jenem Montag Nach⸗ 
mittag die Komödie vorſpielte, in der er ſich für 
Beyer ausgab, hatte er wahrſcheinlich die Papiere 
aus dem mit W gezeichneten Archivkaſten ſchon 
herausgenommen. Jedenfalls belaſtet es ihn, 
daß er ein Nachhauſegehen Beyer's den Reſt des 
Tages über verhindert hat. Heimlich hatte er 
ſich aus dem Frühſtückskeller entfernt — unauf⸗ 
fällig miſchte er ſich wieder in unſeren fröhlichen 
Kreis, der keine Ahnung davon hatte, daß man 
mit einem Verbrecher zuſammenſaß. Vor unſeren 
Augen beſtieg er mit Beyer einen Wagen. In 
Stanway's Wohnung wurde ein paar Stunden 
lang der Ruhe gepflogen. Stanway ſchlief neben 
ſeinem argloſen Opfer; denn er brauchte den 
Schlaf, um zu ſeinem Mordwerk am andern 
Morgen Kraft zu haben. Dann vervollſtändigten 
beide die Tafelrunde im Alſterpavillon. Mit 
Händedruck verabſchiedete ſich Stanway um 
Mitternacht von ſeinem Freund, den er im Morgen⸗ 
grauen des folgenden Tages mit der Mordwaffe 
zu wecken gedachte. Er ſchloß ihm ſelbſt das 
Haus auf — und ohne daß Kleiſt's es merkten, 
zog er den Schlüſſel hinter ihm wieder ab. 

Von dem Ehepaar Kleiſt trennte er ſich erſt, 
um in ſeine Wohnung einzutreten. Nicht lange 
brauchte er im Flur gewartet zu haben. Drei 
Minuten ſpäter ſchon kann er das wichtige Do⸗ 
eument, deſſen Adreſſe zweifellos mit Beyer's 
Handſchriſt geſchrieben war, in den Poſtkaſten ge⸗ 
worfen haben, der von Beyer gewöhnlich benutzt 
zu werden pflegte. ; 

Hätte Beyer an jenem Abend das Archiv 
geöffnet, jo hätte ihm ſchon da der Raub auf⸗ 
fallen müſſen z noch inumer dor daum Siumvuy| 
die Ausrede geblieben, er habe das Manöver auf 
eigene Fauſt ausgeführt, um Beyer vor ſeiner 
Couſine unverantwortlich erſcheinen zu laſſen. 

Doch Beyer war müde, er hatte wacker gezecht 
und ſank totmüde auf ſein Lager hin, von dem 
er ſich nie wieder erheben ſollte. 

In der Frühe des folgenden Tages — um 
einviertel vor ſechs etwa — ſchlich Stanway, 
der Tags zuvor deu Thorſchlüſſel des Gebäudes 
Große Bleichen Ile in fo auffälliger Weiſe in 
ſeinen Beſitz gebracht hatte, aus ſeiner Wohnung 
fort, kam unbemerkt in das Bureau des, Argus“, 
zu dem er eine Entreeſchlinge beſaß, ſchlich in 
die Küche, holte das Stilett und begann ſein 
blutiges Werk, Kaum mag der Schläfer gewußt 
haben, wer ſein grauſamer Mörder war. Ver⸗ 
blutend blieb Beyer am Boden liegen, während 
Stanway, um den Verdacht abzulenken, an die 
Beraubung ſeines Opfers ging und dann das 
Zerſtörungswerk im Archiv vornahm, das eins 
von den unglücklichen Dreien belaſten ſollte!“ 

Ebenſo heimlich, wie er gekommen, entfernte 
er ſich dann wieder. Zu ſeinem Schrecken ent⸗ 
deckte er unterwegs, daß er mit Blut beſudelt 
war. ; 
In dem Augenblick, als er ſich wieder in ſein 
Haus ſchleichen wollte, ward er angerufen. Schnell 
gefaßt, ſtellte er ſich, als ob er ſoeben das Haus 
verlaſſen wollte. Und die Liſt gelang. 

Hätte er unbemerkt ſeine Wohnung erreicht, 
ſo würde er alles Verdächtige entfernt, ſich in's 
Bett gelegt und — ſich verſchlafen ſtellend — 
die Wirtsfrau herbeigeklingelt haben, damit dieſe 
hernach ſein Alibi beweiſen konnte. 

Aber es ging auch ſo. Gemeinſam ſuchte 
er mit Kleiſt's das Haus des „Argus“ auf. Er 
betonte dabei, daß er keinen Hausſchlüſſel beſitze 
— und trug ihn doch noch in der Taſche, neben 
dem Portemonnaie, der Uhr, [den Ringen des 
Erſchlagenen. 

Auf der Treppe dann die ſeltſame Begegnung 
mit dem rätſelvollen Fremden. 

Stanway witterte ſofort ein Verbrechen — 
ſonderbarer Weiſe fuhr er dem Fremden, von 
deſſen verbrecheriſchen Abſichten er doch nicht fo 
ohne Weiteres überzeugt ſein konnte, an deu Hals. 
Es kam zu einem wütenden Ringkampf, wobei 
Hüttl ſich ſeiner Haut wehrte, indem er den ver⸗ 
meintlichen Strolch von ſich zurückſchlug. Beim 
Ringen übertrugen ſich ein paar Lockenhaare auf 
Stanway's Anzug; es waren ein paar von 
Fräulein Beyer's Haupt an die Schulter Hüttl's 
verirrte Haare. i 

Es hat fich ergeben, daß Hüttl bei dieſem 
Ringkampf an der rechten Hand verwundet wurde. 
Er ſoll ſich ſelbſt in der Haft die Wunde geſchlagen 
haben. Das iſt unmöglich — denn dann wäre 


Seufzer, das Röcheln des Sterbenden vernomm: 

Vortrefflich kam die rätſelvolle Begeg ne 
dem ſchlauen, in allen Kriminalſachen ge 
Stanway zu Statten. 

Er war kein gewöhnlicher Verbrecher — 
leicht hatte er in ſolchen Dingen ſchon 
Routine. So konnte er denn unſere vortre 
Polizei. Staatsanwalt, Hommiſſarien und U - 
ſuchungsrichter täuſchen — und doch hätt 
jener Stunde eine einzige Reviſion feiner Te 
genügt, um feine himmelſchreiende, bod 
niedrige, ſchnöder Gewinnſucht 
Hinmordung Beyer's mit dem er vielleich 
deshalb überhaupt in Verhindung getreten 
um ihn durch ſolch blutige Arbeit zu verkſ 
klar zu erweiſen! Als findiger Detective 
er aber auch in der Folgezeit feinen X 
wahrzunehmen, wo immer er ihn erkannte. So 
war er thätig, um Miß Worceſter mit zu be— 
laſten; dieſelbe Bereitwilligkeit zeigte er, um 
Frau Hüttl, um ihren Gatten an ſeiner Statt 
büßen zu laſſen. 

Die größte Schurkerei aber beging er, indem 
er durch ſeine ſchlau und tückiſch combinirte 
Intrigue Frau Felicia Hüttl in den Tod zu 
treiben gedachte. War ihr Mund auf ewig 
ſtumm, ſo rettete nichts mehr den Unglücklichen, 
der da vor Ihnen auf der Anklagebank ſitzt. 

Aber Gott wollte die Hinopferung des un— 
ſchuldigen Weibes nicht. Er ließ Frau Hüttl 
von ihrem ſchweren Leiden geneſen und machte 
ſie ſehend. Ja, ſehend — ſage ich. Argusaugen 
verlieh er ihr, mit denen ſie das tauſendfältige 
Intriguennetz zu durchdringen wußte, mit dem 
Stanway ſeine Opfer umgeben hatte! 

Wie Hohn klingt es, wenn wir den groß⸗ 
ſprecheriſchen Namen „Argus“ auf der Firma 
Stanway's leſen, der die Juſtiz auf ſolch' 
raffinirten Schleichwegen in die Irre zu führen 
mußte. Und wir Kriminaliſten müſſen dem 
Weibe, das in der Angſt um den Geliebten mit 
Argusaugen zu ſehen gelernt hat, den Vorrang 
einräumen, denn wir haben in der Ergründung 
dieſes Verbrechens und ſeiner dunkeln Geheimniſſe 
keinen imponirenden Späherblick verraten. 

Hut ab vor dem Anwalt des Angeklagten 
— dean hier ſteht er vor Ihnen, unſer Aller 
Meiſten — Frau Felicia Hüttl!“ 

Ein Beifallsſturm brach los — und es 
währte lange, bis der drohend aufgeſprungene 
Präſident durch energiſches Klingeln die der 
Würde des Orts angemeſſene Haltung des 
Auditoriums durchgeſetzt hatte. 

Dann kam Dr. Helms zum Schluſſe. 

„Ich habe nichts mehr hinzuzuſetzen, meine 
Herren Geſchworenen, als dieſes: Glauben Sie 
dem Anwalt des Angeklagten, der die Schuld- 
loſigkeit beteuert. Dieſer Anwalt ſteht mit aus- 
gebreiteten Armen vor ſeinem Clienten und ruft 
Ihnen zu, wie es in jenem Hohenlied der Liebe 
heißt: „Tödt' erſt ſein Weib!“ — Meine Herren 
Geſchworenen, ich weiß: Sie werden ſein Weib 
nicht töten — denn Sie werden den Unglücklichen, 
der Ihnen im Bewußtſein ſeiner Unſchuld mann⸗ 
haft und ſtolz in's Auge ſchaut, freiſprechen! 


doch anzunehmen, daß Hüttl in ſeiner linken Hand. 


chlagenen ! ſie den 


hatte — ohne es zu ahnen — den erlöſe den 


entſp - 


4 


26. Mai 1900. 


.. Und nun, Gerechtigkeit, gehe Dein 

Eine halbſtündige Pauſe trat nach der Rede 
des Verteidigers ein. 

Von allen Seiten umringten den jungen 
Rechtsanwalt die Zeugen, ihm Glück wünſchend, 
ihm dankend. f 

Theo und Felicia waren, trotz aller Ergriffen- 
heit, doch zu feinfühlig, als daß ſie jetzt noch 
einmal dem aufgeregt ſummenden, durcheinander⸗ 
wogenden Publikum das Schauſpiel einer Ge— 
fühlsäußerung gegönnt hätten. 

Sie ſahen einander nur feſt und innig an — 
ſiegesgewiß und voll glückſeligen Gottvertrauens. 

Keine bange Furcht gab es mehr für ſie, 
während die Geſchworenen im Nebenraum den 
Wahrſpruch berieten. 

Aber auch Theos Vater hatte ſeine Faſſung 
wiedergefunden. Lange ſprach er mit Felicia, 
die ſtill, faſt träumeriſch lauſchte, während ihr 
Antlitz mit einem verklärten Lächeln dem noch 
immer auf der Anklagebank feſtgehaltenen Gatten 
zugewandt blieb. 


Exit zum Schluß von des alten Mannes |' 


leiſer faſt bitternder Rede wandte ſie ſich nach 
Theos Vater um — aber da hatte dieſer ſchon 
ſein ſchneeweißes Haupt tief herabgebeugt und 
ihre Hand geküßt. 
Blutübergoſſen ſtand ſie da. Dann umhalſte 
tief erſchütterten Greis und küßte die 
bon feinen. Mangen. 
tloſe dat ein, als bald nach 
zung der ſtgeſetzten Pauſe die zwölf 
n Obmann folgend, in den 
e eintraten. 
lautete: Nichtſchuldig! 
ernſte, feierliche Saal einen 
, wie er jetzt losbrach. Und 
der fofort dem Angeklagten an⸗ 
ſei, drang trotz ſeines lauten 
ir durch 


ſehworenen 10 


Selten hatte 


Hen 1 
len Jub 


— 


her Richter be- 


0 
ſen eunde; auch aus dem Publi⸗ 
n kt viele herzu, um den Erlöſten ihre 
dd'die Wendung des Prozeſſes 


t verlieh das junge Paar den 
draußen noch in den Gängen. 

Sultigoebäude umringte man die ernſten, 
lungen Sorte, bie eine jo harte Prüfung hatten 
überſtehen müſſen. 

Bevor aber das freiſprechende Urteil aus dem 
düſteren Haus in's Freie gedrungen war, hatte 
ſchon der Telegraph der Londoner Kriminal⸗ 
polizei Anweiſung zur Ergreifung des wahren 
Thäters gegeben, deſſen Feſtnahme jetzt mit 
Leichtigkeit bewerkſtelligt werden konnte. 

Vier Monate ſpäter, als Hüttl und ſeine 
junge Frau ſich gerade auf die Bahn ſetzten, um 
die zweite Hälfte des jo jäh unterbrochenen Ur— 
laubs gemeinſam mit dem Generalkonſul in der 
herrlichen Alpenwelt zu verbringen, hörten ſie 
von der Verurteilung des endlich — nach langem, 
hartnäckigem Leugnen — geſtändigen Häftlings. 
Man hatte ihn zum Tode verurteilt, und es 
war wenig Ausſicht vorhanden, daß das von 
ihm eingereichte Begnadigungsgeſuch genehmigt 
werden würde. 

„Gerechtigkeit, gehe Deinen Gang!“ ſagte 
auch Hüttl. Dann aber preßte er innig den Arm 
des ſich an ihn anſchmiegenden Anwalts — 


Felicia. Ende 


Kleine Chronik. 


* Diegrößte Frau Griechenlands. 
In einem Dorfe bei Trikhale wohnt ein 
22jähriges, junges Mädchen, die Bafiliki Kalli- 
antzi, deren Körperlänge nicht weniger als 2 
Meter und 30 Zentimeter beträgt. Sie hat regel⸗ 
mäßige Züge und ſämtliche Teile ihres Körpers 
ſtehen in richtigem Verhältnis zu ihrer Größe. 
Ihre ganz normal gewachſenen Eltern und Ge— 
ſchwiſter arbeiten auf den Feldern. Aber Baſiliki 
die ſich ihrer außerordentlichen Länge ſchämt, 
bleibt ſtets zu Hauſe, zumeiſt in ſitzender Stellung 
verharrend. Nur wenn die Verrichtung einer 
Hausarbeit es nötig macht, richtet ſie ſich zu ihrer 
ganzen Länge empor. 

* Ein Zug von 18 50 m Länge. 
Auf der Union Pacific-Bahn in Amerika verkehren 
Güterzüge, die zweifellos in ihrem Gewicht und 
ihrer Länge den Weltrecord halten. Dreimal in 
der Woche wird zwiſchen Cheyenne und Sidney, 
auf einer Strecke von 193 km, ein Kohlenzug 
abgelaſſen, der ein Gewicht von 4800 t und 


Ehepaar, den Vater des An⸗ 


—̃— 


en Gang!“ nicht weniger als 94 Waggons hat. 


eutſchen Zeitung. 


Er wird 
von einer außerordentlich kräftigen Locomotive 
gezogen, die faſt 190 000 kg wiegt. Ganz 
neuerdings läßt die Geſellſchaft auf ihren Linien 
zwiſchen Archer und Egbert ſogar einen Zug von 
134 Wagen gehen, die beladen 7765 t wiegen. 
Der Zug hat eine Länge von 1850 m. Die 
Locomotive iſt mit dem letzten Wagen durch ein 
Telephon verbunden. 

* Eine Menagerie im Polizei⸗ 
bureau. Der Gendarm des Städtchens 
Aubervilliers ſah dieſer Tage, wie der von Ort 
zu Ort ziehende Bosniake Mitra Stojanovie 
ſeine Tochter Stana prügelte; er fand, daß der 
Vater dabei ſein Züchtigungsrecht überſchritt und 
machte Anzeige. Der Bosniake wurde aufs 
Polizeibureau citirt und erſchien dort in Be⸗ 
gleitung ſeiner Frau und Tochter, welche weinten, 
zweier mächtiger Tanzbären, welche brummten, 
und zweier Affen, welche quiekten. Dieſe mil⸗ 
dernden Umſtände bewogen den Commiſſar, den 
Bosniaken uach einer kurzen Verwarnung ſchleuß 
nigſt zu entlaſſen. 

* Ein Stahlpalais hat der japaniſche 
Thronfolger in Tokio bei einem franzöſiſchen 
Architekten beſtellt, und zwar iſt daſſelbe auf 
rund 15 Millionen Frances veranſchlagt worden. 
Das Palais wird innen ganz aus maſſivem 
Stahl gearbeitet und äußerlich überall mit Marmor 
und koſtbaren Holzarten umkleidet werden. Der 
ganze Stahlbedarf wird in Chicago hergeſtellt. 
Dem Stile nach wird franzöſiſche Renaiſſance 
durchgeführt werden. Das Baugerüſt beſteht aus 
400 fußſtarken maſſiven Stahlbalken. 


Underberg ⸗ Boonekamp. Wegen 
Nachahmung von Warenzeichen bezw. der Under- 
berg⸗Boonekamp⸗Etikette der Firma H. Under⸗ 
berg⸗ Albrecht in Rheinberg war eine rheiniſche 
Sms vom Landgericht in Cl u 300 Ml 
geldbutze Je 6 Be 


ey 


Außerdem hatte as Fi rung Y. 
Uuberberg-Albrecht das Recht zugeſprochen, den 
Tenor des Urteils auf Koften des Verklagten in 
zwei rheiniſchen Zeitungen bekannt zu machen. 
Gegen dieſes Urteil hatte der Beſchuldigte Re⸗ 
viſion angemeldet, welche vom Reichsgericht 
unterm 26. April verworſen wurde. 


* O dieſe Metteure! In einem uns 
vorliegenden Blatte Oſtdeutſchlands ſchließt das 
tägliche Feuilleton der letzten Sonntag-Nummer 


wie folgt: 

. . . . Engelbrecht holte fein Taſchenbuch 
hervor und reichte Herrn Hobrügge das Bild: 
„Iſt das Ihr Fräulein Tochter?“ 

„Ja! Aber ſchlafend. Mit geſchloſſenen 
Augen wenigſtens.“ 

Herrn Engelbrechts Stimme bebte, als er 
ſagte: „Faſſen Sie ſich, Herr Hobrügge, dieſe 
Augen ſind für immer geſchloſſen:“ 

Der große, ſtarke Mann ſank erſchüttert auf 
einen Stuhl und ſtöhnte: 
Schluß folgt. 


Literariſches. 


„Cadinen“, von Prof. Dr. Robert dorr Heft 11 
der „Nordoſtdeutſchen Städte und Landſchaften“, Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig, in neuer Ausgabe, 
mit 6 Vollbildern und einem genauen Plan von Cadinen 
geſchmückt, iſt ſoeben erſchienen. 

Cadinen, die Perle der romantiſchen Haffhöhen 
zwiſchen Elbing und Frauenburg iſt ſeit Ende 1898 be⸗ 
kanntlich herrſchaftliches Beſitztum des Kaiſers, wodurch 
ſich das Intereſſe an dieſem von Naturfreunden ſtets gern 
aufgeſuchten Eldorado der altpreußiſchen Landſchaft un⸗ 
gemein geſteigert hat. Es kommt hinzu, daß die ſeit 
dem Sommer v. Is. in Betrieb befindliche Haffufer⸗ 
bahn zwiſchen Elbing und Braunsberg den Beſuch von 
Cadinen ungemein erleichtert und ihm damit eine Menge 
von Tonriſten neu zugeführt hat. Da wird das vor⸗ 
liegende neue Schriftchen aus der berufendſten Feder 
des Elbinger Forſchers Dr. Dorr überaus willkommen 
ſein. In intereſſanter Weiſe ſchildert der Verfaſſer, die 
Lage und Naturreize Cadinens, deſſen ältere und neuere 
Geſchichte, worauf er die Führung durch das heutige 
Cadinen in ebenſo angenehmer als praktiſcher Weiſe 
übernimmt. Die Verlagshandlung hat das Büchelchen 
recht hübſch ausgeſtattet. 

Von Hans Kraemer wiederholt empfohlenem 
großen Prachtwerk „Das 19. Jahrhundert in Wort und 
Bild“ (Deutſches Verlagshaus Bong u. Co. 60 Liefer⸗ 
ungen a 60 Pf.) ſind jetzt die Lieferungen 52—54 zur 
Ausgabe gelangt, die neben ihrem reichen textlichen und 
illuſtrativen Inhalt, die intereſſante Mitteilung bringen, 
daß der Verlag ſich entſchloſſen hat, den abgeſchloſſenen 
drei erſten Bänden einen gleichartigen Supplement⸗ 
Band folgen zu laſſen, der vorwiegend die Pariſer 
Weltausſtellung und daneben den Krieg in 
Südafrika behandeln wird. Wir zweifeln nicht, daß 
auch dieſer 4. Band allſeitig mit Beifall begrüßt und 
dieſelbe Verbreitung finden wird, wie ſeine prächtigen 
Vorgänger. 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Teil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn, 


Bekanntmachung. 


Die Anträge auf nachträgliche Genehmigung der Zahlung von Schaden⸗ 
vergütungen bei Anlagen, welche nach $ 11 des Naturalleiſtungsgeſetzes von 
jeder Benutzung bei Truppenübungen ausgeſchloſſen bleiben ſollen, haben ſich 
nach einer Mittheilung des Königl. Kriegsminiſteriums vom 27. 2. 1900 
Nr. 786/12. 99, B. 4 auffallend gemehrt. Die Schuld an dem unzuläſſigen 
Betreten derarliger Anlagen, insbeſondere junger Schonungen iſt in der 
Regel dem Umſtande zugeſchrieben worden, daß es ſich bei den Anpflanzungen 
um Neuanlagen gehandelt habe, welche als ſolche nicht ohne Weiteres zu 
erkennen waren und die die Eigenthümer durch ausreichende Warnungs⸗ 
zeichen kenntlich zu machen unterlaſſen haben. Erfahrungsmäßig werden MER 
dergleichen Ländereien aber auch häufig ohne Rückſicht auf die Warnungs⸗ 5 
zeichen betreten, weil ſolche auch auf anderen beſtellten, aber keineswegs 
beſonders zu ſchonenden Ländereien in einem Umfange angebracht werden,]! 
daß bei einer Beachtung derſelben die Truppenübungen außerhalb der Wege 
überhaupt nicht ſtattfinden könnten. 

§ 11, Abſ. 2 des Naturalleiſtungsgeſetzes lautet: 

Ausgeſchloſſen von jeder Benutzung bei Truppen⸗ 
Uebungen bleiben Gebäude, Wirtſchafts- und Hofräume, Gärten, 
Parkanlagen, Holzſchonungen, Dünen-Anpflanzungen, Hopfen⸗ 
gärten und Weinberge, ſowie die Verſuchsfelder land- und 
forſtwirtſchaftlicher Lehranſtalten und Verſuchsſtationen. 

Gegebenen Falls werden die Flurabſchätzungs⸗ Kommiſſionen in Er⸗ 
wägung nehmen, ob den Eigentümer des beſchädigten Grundſtücks ein Ver⸗ 
ſchulden trifft, welches die Zurückweiſung einer Entſchädigungsforderung 
rechtfertigt. 

Thorn, den 21. April 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Als Schiedsmann des IV. Bezirks 
und Stellvertreter des Schiedsmanns 
des V. Bezirks der hieſigen Stadt iſt 
der Fabrikbeſizer Herr Gustav Weese 
hierſelbſt vom 19. d. Mts. ab auf 


Feiertage. 


empfehle beſonders meine 


ff. Miſchungen 
zu Mk. 1.20, 1.40 und 1.60 per Pfd., 
Als gute Haushalts-Kaffee's 


die Sorten von 90 u. 100 Pfg. per Pfd. 


Größtes Kaffee⸗Import⸗Geſchäft Deutſchlands 


im direkten verkehr mit den Nonſumenten. 2 
X Breitestr. 12 — Thorn — Breitestr. 2. 


r 2 


| Ueber Er 
0 Filialen. 5 


Faid 


die nächſten 3 Jahre beſtellt worden, | Ele . len 
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß 2 Thorner Sckirmfabri > e 


Brücken Breitestr. Ecke 


gebracht wird. 
Thorn, den 21. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Krankenhauſe iſt die 
Stelle eines Krankenwärters zum 
1. k. Mts. zu beſetzen. 

Meldungen zu derſelben unter Bei⸗ 
bringung von Zeugniſſen ſind bei dem 
Vnrſteher des Krankenhauſes, Herrn 


Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


: ; 1 nügt für 100 Tassen 
Rentier Hirschberger, Mittags 12 Uhr 2 1 Kllo genüg m 5 
im Krankenhauſe perſönlich anzu- Reparaturen von Schirmen, Stöcken 8 TREE 2 * 5 8 
1 te Militär⸗Anwärter erhalten und Fächern, ſowie Beziehen von & Ein einmallger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch allen 
52 Vorzug ilitär-Anwär ) Sonnen⸗ und Regenſchirmen. = anderen Getränken vorzuziehen ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. 
: 1 4 A 2 ji it und schnelle Bereitungsweise. Wan Houtens Cacao : 
Thorn, den 21. Mai 1900. a \ = Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit d B . CE 
0 Der Magiſtrat. e Lehrling WE 0 wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich In den Hπq,inten Blechbächsen. 30 Jose 
mit beſſeren Schulkenntniſſen für ein x GS ec e n ; SR FE 0 5 
Abtheilung für Armenſachen. eee Gumbtolr geſucht. Off. unter D 3 a 5 Sn 4 5 3 KERNE SEEN * 2 9 
A. 8000 an die Geſchäftsſt. erbeten. eee SER ESEIEREEEEIEESEESE De 


e 8 8 Se 
HF FE era * 


Reichhaltigstes und neustes Rechtsbuch 


S S 


Bekanntmachung. 


Der durch Gemeindebeſchluß vom 
1/15. Dezember 1898 aufgeſtellte Be⸗ 
bauunasplan für den öftlichen Zeil 
mäß erhobener Einwendungen Durch GGe⸗ 

indebeſch 7. Dezember 1899 
meindebeſchluß vom 10. März 1990 
teilweiſe abgeändert worden, womit 
die Ortspolizeibehörde nach Anhörung 
der Feſtungsbehörden ſich einverſtanden 
erklärt hat. - 

Zur Einſichtnahme von dieſen Ab⸗ 
änderungen wird der vorgedachte 
Plan nochmals in unſerem Stadtbau⸗ 
amt für Jedermann offen liegen und 
zwar in der Zeit vom 15. Mai bis 
13. Juni einſchließlich, innerhalb 
welcher Ausſchlußfriſt Einwendungen 
bei dem unterzeichneten Gemeindevor⸗ 
ſtande anzubringen find. ($ 7 des Ge: 
ſetzes vom 2. Juli 1875.) 

Thorn, den 8. Mai 1900. 

Der Magiſtrat. 


Wohlfahrts⸗ Lotterie, 
Ziehung am 31. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100 000, Looſe à Mk. 3,50, 


533 Formulare etc. 
für d. prakt. Gebrauch. 


8 Ingeniös ‚eingerichtetes Archiv der gesamten Reichsgesetzgebung in der heute gültigen Fassung. Erschöpfende Auskunft We 
a einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu 
finden ist. Ca. 2000 Seiten. 2 Bde. Grossoktav, geb. 20 M., in Halbtt. 24 m. Durch jede Buchh, od. Herm. Billiger Verlag, Berlin W, 9. 


Depositengelder 
3½ % mit täglicher Kündigung 
4 „% „ einmonatlicher „ 
4% % „ dreimonatlicher, 


Norddeutsche Creditanstalt, 


unentbehrliches, altbekangtes Haus- u. Volks mitte! 
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei Appetit | 


Königsberger] Pferdelotterien, Zieh. 
1 0 9 5 2 5 an 10 et iofiateit, 1 A agent, „übetriehendem Athem = 2 
9 „ „ ſaurom Aufſtoßen, Sodbrennen, übermäßt sis 
arten . fehl . Mark , u rem Schleimproduction, Ekel und Cebrec en e Filiale Thorn. 


1 Hartleibigkeit oder Verſtopfung. — Auch bei Kopfſchmerz, 


i 
Oskar Drawert, Thorn. 8 alls er vom Magen herrührt, Ueberladen des Magens mit 
peiſen und Getränken, Würmer⸗, Leber⸗ und Hämorrhol⸗ 


balleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 9 


Von sofort stehen zum Verkauf: men Sitte Die Bei genannten Krankheiten haben ſich di 
j f E [ei vielen Sahıen auf has Beke Belt 


1 brauner Wallach, 

2 Hotelomnibuſſe, 

1 Schlitten, 

2 Pferdegeſchirre mit Meſſingbe⸗ 
beſchlag. 

Auch find mehrere Stallungen zu ver⸗ 

mieten. : 


was Hunderte von Beugnifjen bejtätigen. 


gu einer Flaſche fammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40 
entral⸗Berſandt bac Apotheker Carl Brady othete „Zum König von 
1 Hunden, mien, I. Fleiſchmar 15 re Bun 


Die Mariazeller Magentropſen find echt zu haben: 
In den Apotheken. 


| 
| Bereitungsvorſchrift. Anis⸗, Coriander-, Fenchel-Samen, von jedem ein und drei⸗ | 


© 
1 
= 


] 


a 


viertel Grm., werden grob zerftoßen in 1000 Grm. 60procent. Weinſprit 8 Tage 
hindurch digerirt (ausgelaugt), ſodann hiervon 800 Grm. abdeſtillirt. In dein 
fo gewonnenen Deſtillat werden Alos 15 Grm., ferner Zimmtrinde, Myrrhe, 
rohes Sandelholz, Calmus-, Enzian-, Rhabarber-Zwitter-Wurzel je ein und 
dreiviertel Grm. insgeſammt grob zerkleinert 8 Tage hindurch digerirt (ausge⸗ 
laugt), ſodann gut ausgepreßt und filtrirt. Product 750 Grm. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
Se ee in jeder Holzart Be 

— der Neuzeit entſprechend zu billigſten. 
Preiſen. 8 

Beſichtigung des Waarenlagers £ 

ohne Kaufzwang. N 

— Preisauſſtellungen bereitwilligſt. 
P. Trautmann-Chorn. 


Hotel Drei Kronen. 


Alte Thüren, Fenfter 
und Gefen 


zum Abbruch verkauft 
A. Teufel, Maurermeiſter, 
Gerechteſtraße 25. 


Baderſtraße 28, 1 Er. 


Die zur Max Cohn'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe noch in großer Auswahl 
vorräthigen 


Galanterie-, Cedervaaren, 
Spielwaaren 


Wielt zu jedem nur annehmbaren 
vollständig ausverkauft, 
Geſchäfts⸗ und Wohnungs: 
Einrichtung 


iſt im Ganzen oder getheilt ebenfalls 
umzughalber billig zu verkaufen. 


Baderſtraße 28, 1Cr., 


vis-a-vis Georg Voss. 


5F5Ä04ß.0 u Derjicherungsitand über 45 Tauſend Policen. 8 


Allgemeine Nenten⸗Auſtalt 


Gegründet 1855. III Stuttgart. Reorganifirt 1855. 
Gegenſeitigkeits-Geſellſchaft unter Aufficht der K. Württ. Regierung. 


Lebens⸗,Renten⸗ u. Kapitalverjicherungen. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Billigſt berechnete Prämien. Hohe Rentenbezüge. 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter 


Thorn 

Hauptagent Max Gläser, Gerſtenſtraße 16, Thorn. Elektriſche 5 
i werden den Sommer über zur Beleuchtung. Kraftübertragung. 
Pelzs ä ch en N e 517 0 Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 
in großen luftigen Räumen an⸗ 
genommen. — Abholen u. zu⸗⸗ om 


Auskunft koſtenlos. SH 
ſenden foſtenlos. O. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße 5. 1 2 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. SER: 


Wir vergüten bis auf Weiteres für 


Feinſte 
2 Cafel⸗Butter = 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 20. 


täglich friſch, billigſte Tagespreije be 
den Herren: 

J. 6. Adolph, Breiteſtr. 

P. Begdon, Neuſtädt. Markt. 

Kalkstein v. Oslowskl, Brombergerſtr. 
größere Poſten bitte vorher zu bes 
ſtellen. 


Kasmir Walter, Mocker. 


Neue engl. Matjesheringe 
Neue Malta-Kartoffeln 


empfiehlt A. Kirmes. 


Rothwein à Fl. Mt. 1,00 
Ungarwein à Fl. „ 10 
Apfelwein à Fl. „ 0.40 


empfiehlt 
Paul Walke, Brückenſtraße 20. 


Zuekerkranke ! 
erhalten umfjenjt u. porto⸗ 


frei umfangreiche Broſchüreüber E 


eine ſichere Befreiung von der 
Zuckerkrankheit 
S FINE DEE 
durch Apotheker G. Lindner, 
Dresden N. 
FF 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte 
in tauſenden von Fällen bewährte 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei Anders & Co. 


5 auch rote, 

5 Graue Haare, aud. 
getreu blond, braun u. schwarz 

echt zu färben nur mit Herm. 

Musche’s ges. gesch, 

„ eee Haarfarbe Adonis Fl. 
1.50 u. 3,.—. Nussöl zum 
Dunkeln ergrauter oder 

roter Haare FI. 0,70. 
Echt nur mit Firma 
Herm. Musche, 
Magdeburg. 
Hier zu haben bel 


Anders & Co., Breitestr. 46 u. Markt 
und P. Weber, Culmerstr. 1. 


den Riesendampfern 


des 


Norddentschen Lond. 


E 
BREUHN. 


Kostenfreie Auskunft/ertheilt l 
in Graudenz : Rh. Scheffler, 


in Culm: Th Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


Der ruſſiſche Dampfer 
fährt täglich von Thorn um 4 Uhr 
des Morgens nach Warſchau, von 
Warſchau des Nachts um 12 Uhr nach 
Thorn. } g 
Gebrüder Ciechanowski & Co. 


Für Rettung von Trunk sucht! 


La Anweiſung nach 26jähriger 


approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit auch ohne 


Vorwiſſen zu vollziehen, — keine 


Berufsſtörung. Briefen find 50 Pf. 
in Briefmarken beizufügen. Man 
adreſſiere: Privat-Anstalt Villa Christina 
bei Säckingen, Baden. 


Eine gut erhalt. Drehrolle 
zu verkaufen. Mocker, Bergzſtraße 51. 


Grundſtück Brückerſtr. 2 


mit ſchönem Laden u. 2. herrſch. Wohn. 
preisw. u. bei ger. Anz. zu verkaufen. 
Auskunft Meuſt. Markt 14, I. 


Verſetzungshalber 3 u. 5 zimmerige 


Vorderwohnungen 
mit Ladeneinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. 
5 Ulmer & Kaun. 


eine Wohnung 


zu vermiethen 
Carl Schütze, Strobanditr. 15. 


Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


Eine Wohnung, 


2 Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
Araberſtraße 9. A. Janklewicz. 


Ein Geschäftskeller 
zu verm. Neuſtädtiſcher Makt 1 47 
Hierzu eine Beilage. 
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